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JOZEF SVAGROVSKÝ* 

BIVALVIA DES QBEREW BABENIENS (MIOZÄN) VON BORSKÝ 
MIKULÁŠ (NO-TEIL DES WIENER BECKENS) UND IHR LEBENSMILIEU 

(Abb. 3, Tab. 1, Taj. 6j 

K u r z f a s s u n g : Die Abhandlung enthält das Ergebnis des 
ums von 38 Muschel-Arten aus oberbadenischen (mittleres M 
Ablagerungen der Lekalität Borský Mikuláš, die sicli in der 
des NO-Teiles des Wiener Beckens, in der Niedcrung Záhors 
žina befindel. 

Die Analyse der biostratigrapliischen Verbreitung der ein 
Muschel-Arten ermoglichte ein badenisches Alter der aufgi 
ssenen Schichtenfolge zu bestirnmen. 

Der massgebende T c i L der Arten erreicht ibr okologisches 
mum bei einem normalen Salzgehalt des marinen Milieus, 
solche gehoren auch die bis lieute tiberlebenden euryhalinen 
dieser Gemeinschnft. Die Sedimentation verlief in einem se 
Sublitoral in der euphotischen Zone, 
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P e 3 io M e : CraTMi coaep>naeT nccnejoBamifl 38 BHHOB njiacTiiH'iaTo>Ka-
SepHhix MOJiJiiocKOB npoii3.xo;iHiH,nx 113 OTJio>KeHiiii Bcpxnero 6a;iĽi-ia l.cpea-
HIIÍÍ MHOTOH) MĽCTOiiaxoH;aemiH r. EopcKiiii MiiKvJiam, KOTopoe Haxonnxcn 
i iocpejn CB q a c n i BeiicKoro bacceiina B SaiopcKoii mís íme. 

Anajiii3 6nocTpaTHrpa<j)HqecKoro pacrr.upeHHH OTnejiBHBix BIUOU niiacTira-
•iaTO>KaóepHLix MOJIJIIOCKOB caejiaji B03MO;I;HLIM onperxejieHHe 6arj.ei-iťKoro ue-
KB OTKptlTOH CBHTBI [I.'IaCTOB. 

3HaHHTejibna>i MacTb BHHOB nocTHraeT 3KOjiornqecKoro onxiiMa upil nop-
MajiBHoii 3acojieHHOCTH MopcKoii cpc;u,i n c i u a iipiinaj.nexaioT n j.o cnx 
non nepe>Kiinai(iuiiie supiirajiimoHbie BIULI STOIO coo6mecTua. O r n o s e H i i c 
ocaziKOB npoxcuiuio B MU.IKOM cyojniiopajie B 3iit[)OTimecKOii none. 

Einlietung 

Die Lokalität Borský Mikuláš befindet sich in dem NO-Tei] des Wiener 
Beckens in dem Bereich der Niederung Záhorská nížina, westlich von dem 
nordôstlichen Abscliluss der Kleinen Karpaten. Es ist ein nicht grosser Auf-
schluss annährend 2,5 km ssw. der Gemeinde Borský Mikuláš, nno. von Lak-
šárska Nová Ves auf dem Htigel Vinohraclky (Kote 257). Die aufgeschlossene 
badenische Schichtenfolge bildet hier clie hochsten Lagen des Miozäns, cla sie 
sich auf der, unter der Benennung Lakšár-Elevation bekannten tektonischen 
Einheit befindet. Diese wird im Westen sowie im SO durch ein System, ent-
lang von Brttchen mit einem Slreichen von NNO —SSW, d.h. Briichen die an-
nähernd parallel zu der Achse der Kleinen Karpaten sincl, abgesunkener 
Schollen begrenzt. Die Briiche trennen die Elevation von Depressionen, die 
mit miozänen bis pliozänen Sedimenten ausgefiillt sind. 

Die badenischen Sedimente treten in enera Aufschluss zu Táge, deissen 
Wande eine Molie von 2—3 m erreichen. In cien unteren Lagen befinden sich 
graue unci graubraune kalkige, mässig feinsandige, grobgebankte Tone bis 
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schieferig zerfallende Tungesteine mit Lagen unci Linsen feinkôrnlger brauner 
San.de. Psammite kommen häufiger in den oberen Lagen der pelitischen 
Schichtenfolge, die hier eine Mächtigkeit von ca 2 m erreicht, vor. Die Pelite 
gehen hangendwär ts allmählich in gelbbraune und graubraune tonige Sande 
mit einer Dicke von annahemd 0,30 m und hoher in sandige Tone mit einer 
Mächtigkeit von ca 1,50 m uber. Im Hangenden dieser Schicht befindet sich 
sandiger Lehm, ortlich mit Gerollen karpat ischer Gesteine. Die gesamte auf-
geschlossene Schichtenfolge befindet sich in einer annahemd horizontalen 
Lage (Abb. 1). 

Die fossile Fauna befindet sich in den tonigen Sanden und in geringerem 
Masse in der sandig-tonigen Lage. Es kommen reichlich Reste von Schnecken 
unci Muscheln, seltener aud i winzige Gehäuse der Klasse Scaphopoda vor. 
Als sehr selten wurclen Hexakorallen, Ecliinoiclen, deren isolierte Plättchen 
und Stacheln, For-aminiferen unci vereinzelt Ostracoden gefunden. 

Auf der Lokalität ist das Vorkommen von zweiklappigen Bivalvenschalen 
in Lebensstellugn häufig. (Glycymeris pilosa deshayesi, Nucula nucleus, Nu-
culana fragilis, Anadara diluvii palotensis, Megacardita jouanneti, Corbula 
carinala u .a . ] . Bruchstiicke von Gehäusen verschieclener Mollusken sincl stel-
lenweise derartig angehäuft, class sie Lumachellen bilden. 

Das häufige Vorkommen von zweiklappigen Bivalvenschalen in Lebens-
stellung ohne Anzeichen einer schweremässigen Sortierung oder eines auffäl-
ligeren Abschliffes der Reste bezeugen ein autochthones Vorkommen der 
Fauna. 

Die Lokalität Borský Mikuláš verdient unsere Aufmerksamkeit deshalb, weil 
sie sicli mit clem Reichtum der Molluskenfauna zu unseren bedeutenclsten 
Vorkommen badenischer Fossilien reiht. Die Molluskenfauna war bisher nicht 
paläontologisch studiert worden. Die Bedeutung cles Stucliums diese Fauna 
liegt darin, class sich dor Aufschluss in clem Zentrum cles NO—Teiles des Wie­
ner Beckens auf einer tektonischen Elevation befindet und nicht in seiner 
Randpartie wie z.B. die Lokalitäten Rohožník, Devínska Nová Ves, gegebenen-
falls Mikulov. Die untersuchte Fauna liefert wichtige Daten zur Kenntnis der 
paläogeographischen Verhältnisse cles Badeniens unci der Tektonik cles Mio-
zäns eines bedeutenden Teiles des no. Bereiches des Winter Beckens. Die 
Assoziation der Mollusken ermoglicht die Begrundung der s trat igraphischen 
Stellung der aufgeschlossenen Schichtenfolge, die Bestimmung der physika-
lisch-geognaphischen Verhältnisse des Lebensmilieus, also auch der Secli-
mentat ionsbedingungen der Gesteine. Die gewonnenen Erkenntnisse tragen 
zur Korrelation dieser Ablagerungen mil anderen Lokalitäten des Wiener 
Beckens, der innerkarpat ischen Depressionen und der St i rnsenke der Karpa-
ten und zum Teil mit miozänen Schichtenfolgen in clem Bereich der ôstlichen 
Paratethys bei. 

Biostratigraphische Bedeutung der Bivalvenjauna 

In der Gemeinschaft der Muscheln von der Lokalität Borský Mikuláš, aus 
welcher 38 Arten identifiziert vvui-clen, kommen solche vor die wir seit dem 
unteren Miozän (ja sogar aus dem Oligozän) kennen und einige Arten uber-
leben bis heute. Die uber das ganze Miozän reichenden Arten besitzen keine 
Bedeutung bei seiner detail l ierteren biostratigraphischen Gliederung. Zu sol-
chen gehoren: Nucula (N.j nucleus, Nuculana (Saccella) jragilis, Anadara 
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lA.j diluvii, Glycymeris (G.) pilosa, Anomia ephippium, Parvilucina (Micro-
loripesi dentata (bis zum Pliozän], Cháma gryphoides, Plagiocardium papillo­
sum, Tellína (Moerellaj donacina, Pitar rude, Corbula (Varicorbula) gibba, 
C. fC.j carinata (bis zum Pliozän]. 

3 km 
d 

Abb. 1. Lage des Aufschlusses mit Molluskenfauna ssw. von Borský Mikuláš n. von 
Kote 257 — Vinohradky. 
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In der Bivalvenassoziation befinden sich Arten, oder Unterarten, deren Ver-
breitung sich nur auf das Badenien der zentralen Paratethys beschrankt, wie 
Anadara (A.j diluvii palotensis, Strlarca rullel, Nuclnella ovalis, Pecten 
aduncits, Flabelllpecten besseri, Mioerycina letochai, Cardites partschi, C. di-
versicosta, Megacardita jouanneti, AcanlIwcardla schajjeri, Parvicardium sub-
Mspidum, ľ. minimum, Lutetia nilida, Pilar gígas vindobonense, P. rude, Clau-
sinella basleruli lamellata, Gastrochaena intermedia. 

Aus den Analysen resultiert, dass 44,73 % der Arten, bzw. Unterarten nur 
aus dem Badenien der zentralen Paratethys bekannt sind, eine ausreichende 
Menge, um die Lokalität Borský Mikuláš biostratigraphisch sicher in das 
Badenien zu reihen. 

Bei einem detail l ierten Studium der Verbreitung der angefiihrten Arten im 
Badenien und bei einem Vergleich der Muschelgsmeinschaft unserer Loka­
lität mit Assoziationen von Bivalven aus anderen Vurkommen, deren Alter 
verschiedenen Organismengruppen nach genau bestimmt worden ist, konnen 
wir eine genauere s trat igraphische Eingliederung der bei Borský Mikuláš auf-
geschlossenen Schichtenfolge erwägen. Von clen oben angefiihrten Bivalven-
-Arten kommen zahlreiche auf solchen Lokalitäten des Wiener Beckens und 
der Alpen-Karpaten Stirnsenke vor, wie Steinabrunn (M 4 b] oder Grund 
(M. | : |); zu cliese.il gehoren: Strlarca rollei, Erycina (Scacchiaj degrangei, Mio­
erycina letochai, Cardlocardlta diversicosta, Megacardita jouanneti, Acantho-
cardia schajjeri, Plagiocardlum papillosum, Parvicardium subhispidum, Cír-
comphalus ductus jasclculatus, Pilar gigas vindobonense, Clausinella scalaris, 
Timoclea marginata, Gastrochaena intermedia. Aus einem derart igen Vor-
kommen der angefiihrten Arten, bekannt von der Lokalität Grund (M 4 a) (in 
der älteren Literatur wurde sie in das Helvetien gereiht, deshalb war das 
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Abb. 2. Litlioíazielle Entwicklung der Sedimente in einem schematischen Profil der 
Lokalität bei Horský Mikuláš. Stand aus clem [. 1979. 1. Lehm — Ackerboden mit 
Gerčillen kicsoliger und kalkiger Gesteine. Mächtigkeit ca 0,5 m. 2. Graubrauner fein-
sandigeľ Tou bis Tonstein mit Molluskenfauna, ca 1,5 m. 3. Graubraune tonige Saade 
mit reicher Meiluskeníauiia, ca 0,3 m. 4. Graue, Eeinsandige, stark kalkige Tone mit 
Lagen unci binsen brauner feinkôrniger Sande. Makrofauna wurde in ihnen nicht 
gefunden. Ca 2,0 m. 5. Schuttkegel verwitterter und zeríal lener Gesteine des Auf-

schlusses. 
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Abb. 3. Blick auf die pelitisch-psammitischen Schichten im Aufschluss bei Borský 
Mikuláš. In der Mitte der Abbildung gríiubraune tnnige Sande mit reicher Mollusken-
fauna, in dem schematischen Profil (Abb. 2) mit Nr. 3 bezeichnet. In ihrem Han-
genden befinden sich sandige Tone bis Tongesteine mit spärlicher Fauna (Nr. 2). Das 
Liegende bilden sandig-kalkige Tone mit Sand-Linsen (Nr. 4). Am Horizont cřre Ge-

meinde Borský Mikuláš. Foto J. £Iv a g r o v s k ý. 

s t rat igraphlsche Vorkommen einiger der hier angefiihrten Arten urspríinglich 
auf das Helvetien unci Tortonien verbreitet] unci Steinabrunn (M,:,) resultiert, 
class ciiese Arten während des ganzen Bacleniens lebten. Zur Bestimmung der 
Slufe sind es wertvcjlle Fossilien, duch zu seiner Gliederung in Unterstufen 
besitzen sie geringeren Wert. Es befinden sich jedoch in unserer Assoziation 
Arten, die nur von Lokalitäten bekannt sind, cleren Alter als oberbadenisch 
bevviesen wurde, vvie z B. Vlikulov (M4d). Zu dieser Gruppe gehoren Anadara 
(A.j diluvii palotensis, Clausinella basteroti lamellata. Hie>raus resultiert, 
class in der Bivalvenassoziation der Lokalita t Borský Mikuláš ein gewisser 
Prozentsatz von Arlen vorkommt, clemnach die aufgeschlossene Schichten-
folge strat igraphisch detaill ierter clem oberen Badenien zugeordnet werclen 
konnts. 

Anderenseits fehlen in cler studierten Assoziation Aríen solclier Familien, 
die bereits in clem maritimen Milieu cles unteren Badeniens ihre Bliitezeit 
erreichten unci später nicht meiir erscheinen. Aus der Familie Arcidae gehôren 
zu solchen Area noe, A. turonensis, Barbatia barbata, B. modioloides, aus der 
Familie Pectinidae Amusium denudatum, Hinnites brussoni, aus der fur das 
Badenien in maritimer Entwicklung so charakterist ischen Familie Cardiiidae 
fehlen in der Assoziation von Borský Mikuláš die Arten: Clans rudista, G. tra­
pezia, G. siíbriidista, Cardita elongata, C. erassa uindo.bonensis, C. transsilva-
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nica, aus der Familie Cardiidae sind es Acanthocardia turonica grundensis, A. 
paucicostata, aus der Familie Venerldae Venus burdigalensis, V. circularis, 
Cireomphalus ho-idingeri, C. plicata grundensis und weitere. Aus dem ange-
fiihrten ergibt sich, dass die Assoziation der Bivalven, ähnlich wie zahlreicher 
anderer Gruppen mariner Lebewesen bereits im unteren Badenien den Kul-
minat ionspunkt ihrer Entfaltung erreicht batte. Sie ist ar tenreich, die Vertre-
tung der Arten in der Assoziation ist gleichmässig, die Populationen sind 
nicht gross. Die Gatlungen sind einer unterschiedlichen Lebensweise ange-
passt. 

Bei einem Vergleich der Muschel-Assoziation von Borský Mikuláš mit ei­
ner unterbadeniscben Assoziation z.B. von der Lokalität Steinabrunn kônnen 
wir einen grundlegenden Unterschiecl darin feststellen, dass unsere Assoziation 
wesentl ich ärmer an Arten ist (sie enthält 38 Arten gegeniiber 108 Arten 
nach R, S i e b e r , 1958). Neue Arten sind auf unserer Lokalität sehr selten 
und stellen Kejuvenisationsanzeichen dar. Das heisst, dass es während des 
Badeniens zu physikalisch-geographischen Veränderungen kam, die in dem 
oberen Badenien eine solche Stufe erreichten, dass sie Veränderungen in der 
Bivalvenassoziation zuř Folge batten. Es kann angenommen werden, dass 
s tenohaline und s tenotberme Arten aus dem unteren Badenien die zuř Ver-
schlechterung des Lebensmilieus fiibrenden Veränderungen nicht ertrugen 
und ausgestorben sind. In das obere Badenien erhielten sich unempfindlichere 
und anpassungsfähigere Gatlungen und Arten, doch viele von ihnen sind zu 
Ende des Badeniens in dem Bereicb der zentralen Paratethys vollig ausge­
storben. 

Dii: Verfolgung der Entwicklungsgeschichte der Vertreter der Klasse Bi-
valvia während des Miozäns ermôglicht den Riickschluss auf eín oberbadeni-
scbes Alter der, die studierte Assoziation fiibrenden Schichten von Borský 
Mikuláš. 

Lebensmllieu und Sedimentatiunsbedingungen 

Eine Erläuterung der Bedingungen der Sedimentation der Molluskenfauna 
ftihrenden badenischen Schichten der Lokalität Borský Mikuláš ermôglicht 
das Studium der Okologie und der Paläobiologie der identifizierten Arten der 
Klasse Bivalvia, sowie der lithologische Charakter der Horizonte. 

Mit Hinsicht darauf, dass die Assoziation der Bivalven 10 Arten und 3 
n a h é verwandte Arten oder Unterarten enthält die von dem Badenien bis 
heute uberlebten scheint es am geeignetsten zu sein, Lebensweise und Le-
bensbedingungen der rezenten Vertreter und ihre Beziehung zu der Umwelt 
zu analysieren, unter der Voraussetzung, dass sich cliese Eigenschaften der 
studierten Arten vom Miozän bis in das Rezent nicht grundlegend geändert 
haben. Angaben fiber das Lebensmilieu und tlie Lebensweise der rezenten 
Muscheln befinden sich in den Arbeiten von L. A. N e v e s s k a j . a (1963, 
1965), ľ,. S. D a v i i a š v i l i und R. L. M e r k l í n (red. 1966), F. N o r tí­
š i e c k (1969), A. M a I a t e s t a (1974). 

Nucula /A//, nucleus //,./ bewohnt tlie ôstlichen Teile des Allantischen 
Ozeans von <\ov Kiiste Grônlands und Nowaja Semlja bis nach SW-Afrika, 
das Mil telmeer, wurde -auch im Bosporus (Salinität 25 %0) gefunden. Im 
Schwarzen Mecr kommt sie nicht vor das heisst, dass die Art in Meeren mit 
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STRATIGRAPHISCHE LIND REGIONALE VERBREITUNG DER ARTEN 
LOKALITÄT BORSKÝ MIKULÁŠ 

OER KLASSE BIVALVIA VON DER 
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einem normalen Salzgehalt lebt aber ein Absinken der Mineralisation bis auf 
25 %0 veirträgt. Sie ist eurytherm, von arktischen bis in tropischen Meeren 
lebend. Sie gräbt sich seicbt in sandige bis tonige Sedimente des Meeres-
bodens ein. Sie bewohnt Meere der gemässigten und der subtropischen Zone. 
Sie wircl als euryoxybionte Art angesehen, da sie bewegte Wässer meidet. 
Es ist eine der -am häufigsten vorkommenden Arten der untersucliten Lokali­
ta l. 

Anadara I A./ diluvii [I, a ni.) bewohnt subtropische und tropische Bereiche 
des Atlantischen Ozeans von der Kiiste Portugals bis zu den Kapverdischen 
Inseln, l&bt in dem Mittelmeer und im Scbwarzen Meer. Sie bewohnt Tiefen 
von 30 bis 900 m mit einem Verbreitungsmaxímum in Tiefen um 130—180 m. 
Mit Hinsicht -auf die Hinweise des Vorkommens der Art auch im Scbwarzen 
Meer kann ihre Euryhalinität angenommen werden. Sie lebt auf feinen 
detrit ischen Sedimenten, häufiger kommt sie in warmen seichten Wässern 
vor . In der Assoziation der Muscheln der Lokalita! Borský Mikuláš ist sie 
selten. Anderenseits ist hier die zweifelsfrei nahé verw^andte, ausgestorbene 
Subspezies A. (A.) diluvii palotensis ( S t r a u s z et S ž a l a i) von der ange­
nommen werden kann, dass sie unier sehr ähnlichen ôkologiscben Bedin-
gungen wie die rezente Art gelebt hat, ausserordentl ich stark vertreten. 

Glycymeris (G.j pilosa deshayesi ( M a y e r ) repräsentlert die miozäne Sub­
spezies der nominaten, heute in dem Bereich der Kanarischen Inseln und im 
Mittelmeer in Tiefen von 60—150 m lebenden. Sie lebt zur Hälfte eingegraben 
in feinkôrnigem Substrát in s trômendem Wasser. Arten der Gattung Glycy­
meris werden als stenohalin angesehen, sie prosperieren bei normálem Salz-
gehalt des Meerwassers, obwohl ihr Vorkommen in clem Marmarameer und 
den Dardanellen beweist, dass sie ein Absinken des Salzgehaltes bis auf 25 °ŕ, 
vertragen, doch nicht mehr (sie fehlen im Schwarzen Meer]. Es wurde be-
wiesen, class in wärmeren Wässern lebende Exempláre grôssere Gehäuse fra-
ben. Die Subspezies gehort auf der studierten Lokalität zu cien am häufigsten 
vorkommenden Fossilien. 

Anomia I A.j ephippium rugulo so striata B r o n n ist eine, sich von der re-
zenten nominaten wenig unterscheidende ausgestorbene Subspezies, die in 
dem Atlantischen Ozean von Island bis Senegal, im Mittelmeer und im 
Schwarzen Meer lebt. Häufiger kommt sie bei normaler Salinität vor, doch 
verträgt sie deren Absinken his auf 23—30 "„„. Sie sinkt in Tiefen bis zu 
300 m, ist jedoch in 20—30 m Tiefe am häufigsten. Sie befestigt sich an 
Gerolle, -an Gehäuse anclerer abgestorbener Mollusken (bekannte Fälle auch 
an der studierten Lokal i ta ! ] . Sie wircl als eurythermer Molluske angesehen. 
Aut der Lokalität Horský Mikuláš t r i 11 die Subspezies sehr häufig auf. 

Myrtea IM./ sninijera ( M o n t . ) bewohnt heute ausgedehnte Gebiete des 
Atlantischen Ozcans von Norwegen bis zu den Azoren, den Kanarischen und 
den Kapverdischen Inseln, dus Mittelmeer, bekannt ist sie aus cler Bucht von 
Oman und aus der Umgebung von Sri Lanka. Die Art wird als euryhalin 
und eurytlierm angesehen. Sie lebt vom seichten Sublitoral his in Tiefen von 
L10—237 m auch auf ľeineni beweglichem Substrát. Auf cler studierten Loka-
liliil isl es eine sehr seltene Art. 

Utcinella ornala /Ai/ass./ besitzt eine rezente nahé verwandte Art, L. 
dioaricala (L.), die zu den euryhalinon und eurythermen Mollusken gehort. 
Sie lehl im Atlnntischeii Ozean und im Schwarzen Meer. Sie kommt vom Sub-
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litoral bis in Tiefen von 220 m vor, wo sie sich in das weiche Sediment des 
Meeresbodens eingräbt. Im Schwarzen Meer ist sie in einer Tiefe von 15— 
20 m massenhaft verbreitet, hier wurden auf 1 m 2 bis zu 600 Exempláre ge-
zählt (L. A. N e v e s s k a j a, 1965). Auf der Lokalität Borský Mikuláš ist es 
eine sehr seltene Art. 

Chama (Ch.J gryphoides L. bewohnt unterschiedliche Tiefen des Atlantischen 
Ozeans und des Mittelmeeres vom Sublitoral bis zu 175 m Tiefe. Sie wird als 
stenohaline Art angesehen. Sie ist Bestandteil des sessilen Benthos, sie setzt 
sich dauerhaft an feste Gegenstände am Meeresgrund fest. In Borský Mikuláš 
ist sie sehr selten. 

paroicardium minimum (Phil.) ist im ostlichen Teil des Atlantischen Oze­
ans von Island und der Kiiste von Norwegen bis Marokko und die Kanari-
schen Inseln, im Mittelmeer, ]a sogar an der Ostkiiste von Nordamerika ver­
breitet. Im Mittelmeer lebt sie vom Sublitoral bis in Tiefen von annähetrnd 
60 m, bei den Britischen Inseln bis 170 m, doch wurde sie auch in einer 
Tiefe von 2500 m entdeckt. Sie bewohnt sandig-tonige Bôden. Sie ist an eine*n 
normalen Salzgehalt angepasst, ist jedoch fähig, auch eine gewisse Verrin-
gerung zu vertragen. Auf der studierten Lokalität ist sie ein häufiges Fossil. 

Plagiocnrdium papillosum [ P o l i ] bewohnt cien Atlantischen Ozean von 
Grossbritannien iiber die Azoren, Kanarischeai Inseln, Madeira bis zu der 
Kriste von Angola, doch auch das Mittelmeer. Sie lebt hauptsächlich auf san-
digem Boden, seltener auf sandig-tonigem oder tonigem, bei einer Gesamt-
mineralisation, die holier als 30 %0 ist. Im Atlantisclien Ozean bewohnt sie 
Tiefen von 12—126 m, im Mittelmeer ist sie in 60—80 m am stärksten ver­
breitet, sie wurde auch in einer Tiefe von fast 1500 m entdeckt. Die Art 
gehort zu den meistverbreiteten Versteinerungen clieser Lokalität. 

Tellina (Moerella.) donacina ( L i n n é ) lebt im Atlantischen Ozean, im Mit­
telmeer und dem Schwarzen Meer auf sandig-schotterigem Boden, gegebenen-
falls auch auf sandigem und sandig-tonigem. Es ist eine euryhaline- Art, die 
ein Absinken der Salinität bis zu 17—18 %„ verträgt. Sie dringt in Tiefen 
bis zu 50 m. Auf der studierten Lokalität ist ihr Vorkommen vereinzelt. 

Pitar rude ( P o l i ) lebt in tropischen Gehieten des Atlantischen Ozeans von 
den Kíisten Portugals bis Senegal, im Mittelmeer, dem Schwarzen Meer, aber 
auch bei den Bermudainseln. Sie gehort zu den euryhalinen und eurybathen 
Muscheln, bewohnt Tiefen von 4—3850 m mit einem tonigen und sandigen 
Boden. Es ist ein eurythermer Molluske, obwohl er in warmen Meeren häu-
figer isl. In der studierten Assoziation ist es eine seltene Art. 

Corbula (Varicorbula) gihba ( O l i v i ) ist eine in den rezenten Meeren sehr 
verbreitete Art, ist Bestandteil cles Endobios. Sie lebt auf sandigen und tonigen 
Bôden mit Gerôllen, an die sie sich mittels eines einzigen Byssusřandens heftet. 
Sie bewohnt den Atlantischen Ozean von der Kiisle Norwegens bis Angola, 
das Mittelmeer, aber auch die Ostsee und im Schwarzen Meer nur das dem 
Bosporus aniiegende Gebiet. Es ist eine euryhaline Art, die ein Absinken des 
Salzgehaltes bis zu 18 %0 verträgt. Am häufigsten tritt sie in Tiefen bis 
150 m auf, doch im Atlantischen Ozean dringt sie bis in Tiefen von 2500 m. 
Sie ist in siarkem Masse euryoxybiont und eurytherm. Auf der studierten 
Lokalität ist sie eine seltene Art, doch die verwandte C. (C.) carinata D u j . ist 
stark vertreten. 

Aus der Analyse der Okologie der Muscheln aus der Assoziation der Loka-
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lität Borský Mikuláš, unci zwar der auch in den heutigen Meeren lebenden Ar-
ten resultiert, dass sich unter ihnen stenohaline befinden, doch kommen auch 
euryhaline vor, die Meere mit einem normalen Salzgehalt (tiber 30 %„), sowie 
brachyhaline Meerwässer (10,5—30 %„), jedoch nur solche deren Mineralisa­
tion nicht unter 18 "„„, sinkt, bewohnen. Da die iiberwiegende Mehrheit der 
Arten ihr ôkologisches Optimum bei einer normalen Salinität des Meereswas-
sers (30—40 "/„„) erreicht, und zu diesen gehôren auch die euryhalinen Arten 
dieser AssozLation, ist es zweifellos, dass die badenischen Schichtenfolgen 
in denen sich die analysierte Assoziation der Muschelfauna befindet, in einem 
Meer mit normaler Salinität die aber näher zuř unteren Grenze, d. h. 30 %0 

lag, sedimentierte. Dies bezeugt auch der Umstand, class die Assoziation ziem-
lich arm an zahlreichen ausgesprochen stenohalinen Bivalvenarten ist. In der 
Vertrelung der Arten in der Association íiberwiegen solche, die eine gewisse 
wenn auch nicht s tarké Verringerung des Salzgehaltes vertragen. Diese bil-
deten dann eine Ubervolkerung und storten das Gleichgewicht in der Anzahl 
der Individuen. Solche Arten gehoren hauptsächlich zu den Gattungen Nucu-
lana, Anadara, GJycymeris, Anomia, Plaglocardium, Curbula. Der Meeresgrund 
wurde von weiebem, sandig-tonigem, fur endobionte Muscheln geeigneíem 
Scblamm gebiklet. Sessile Arten hefteten sich an Gehäuse oder Bruchstttcke 
anderer abgestorhener Mollusken. 

Aus der batbymetrischen Verbreitung der einzeinen Arten geht hervor, dass 
der iiberwiegende Teil der Muscheln ab dem Sublitoral lebt, obwohl einige 
von ihnen auch im Abyssal gefunden wurden. Das Maximum ihrer Entwicklung 
und Häufigkeit liegt doch im flacheren Sublitoral. Die massenhafte Verbrei­
tung zahlreicher Arten in der verhältnismässig geringmächtigen Schicht der 
Sedimente weist darauf bin, dass das Substrát, gegebenenfalls die Wasser-
schicht am líoden geniigend organischen Detritus enthalten musste, der den 
Muscheln zum Futter cliente. Aus dieser Erwägung resultiert, dass an der 
Bildung des Detritus auch Pflanzen beteiligt sein mussten. 

Diese Umstiinde bezeugen, dass es sich am wahrscheinl ichsten um ein 
flaches Sublitoral, und zwar dessen euphotische Zone g.ahandelt hat. Die 
Meereswässer waren bewegt, gut durchluftel, geeignet sowohl fur stenooxy-
bionte als auch fur euryoxyhionte, die im Substrát eingebohrt lebten. Die 
gelbbraune bis braune Färbung der Sedimente weist auf ein Oxydationsmilieu 
der Sedimentation, also auf ein gut durchltiftetes bewegtes Wasser (reiches 
Vorkommen der Subspezics Glycymeris pdusa deshayesi/. 

Studium des Systems dor Bivalven 

Classis B i v a l v i a 

Subclassis /' « / o. e o l a x o d o n I a K o r o b k o v, 1954 

Ordo N u cul o Ida, Superfamilla A/ u c u I a c e a, Família N u c u l i d a e 
Gray, 1824. 
Genus N u c a I a I, a m ci r c k, 1799, Typus- Art Area nucleus L i n n é, 1758, 
monotypische Gattung, Rezent Atlantischer Ozean, Mittelmeer. 
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Nucula (Nucula) nucleus ( L i n n é , 1758) 

Taf. 1, Fig. 1, 2 

1870 Nucula nucleus L i n n é — M. H o e r n e s : Die fossilen Mollusken etc. p. 297, 
tab. 38, fig. 2. 

1869 NucuUi nucleus nucleus L i n n é — F. N o r d s i e c k : Die europäischen Meeres-
raiischeln etc. p. 4, tab. 1, fig. 1. 

M a t e r i a l : 96 zweiklappige Gehäuse unci einige hundert gut erhal tene 
rechLe und linke Klappen. 

D i m e n s i o n e n : Taf. 1, Fig. 1 — Länge 5,82 mm, Breite 5,05 mm, Taf. 
1. Fig. 2 — Länge 5,52 mm, Breite 4,94 mm. 

B e m e r k u n g e n : An unseren Klappen sind alle charakteris t ischen Merk-
male der Art erhalten. Oft kommen zweiklappige Gehäuse vor. 

V e r b r e i t u n g : Die Art gehôrt zu den am reichhalt igsten vorkommenden 
Versteinerungen der Lokalität Borský Mikuláš. Von unserem Territorium ken-
nen wir sie aus d e m Karpatien der Lokalitäten Sloup [St i rnsenke], Dolné 
Príbelce (S-Slowakei), Hlinné (O-Slowakei) (]. T e j k a l et al., 1967). Im 
Badenien tritt sie auf den Lokalitäten Mikulov, Hrušovany nad Jevišovkou, 
Jaroměřice (M. H o e r n e s, 1870), Mikulov—Kienberg (]. T e j k a l , 1956), 
Kuzmice (J. S v a g r o v s k ý, 1960) und Devín auf. Wir kennen sie aus dem 
Egerien bis Badenien der zentralen Paratethys, aus clem Tarkhanien der ôst-
lichen Paratethys. Sie uberlehte bis heute. 

Superfamilia N u cul an a c e a, Família N u c u l a n i d a e H. et A. A d a m s , 
1858. 
Genus N u c u l a n a L i n k, 1807 Typus-Art Area pernula M u e 1 1 e r, 1771, 
Design, orig., Rezent subarktische Meere, Subgenus S a c c e l l a W o o d r i g, 
1925, Typus-Art Area fragilis C h e m n i t z, 1784, Design, orig., Miozän — Re­
zent, weltweite Verbreitung. 

Nuculana (SaccellaJ fragilis ( C h e m n i t z , 1784] 

Taf. 1, Fig. 3, 4 

187,1 Leda fragilis C h e m n . — M. H o e r n e s : Die fossilen Mollusken etc. p. 307, 
tál). 38, fig. 8. 

1950 Nuculana (Saccellal fragilis ( C h e m n i t z ) — J. T e j k a l : Die Bivalven etc. 
p. 231. 

M a t e r i a l : 20 zweiklappige Gehäuse und liber 100 gut erhal tene rechte 
und linke Klappen. 

D i m e n s i o n e n : Taf. 1, Fig. 3 — Länge 7,14 mm, Breite 4,14 mm, Dicke 
3,9 mm, Taf. 1, Fig. 4 — Länge 7,57 mm, Breite 4,11 mm. 

B e m e r k u n g e n : Die Art wird von einigen Autoren unter der Benen-
nung N. (S.j commutata ( P h i l i p p i , 1844) beschrieben, wobei sie N. (S.) 
fragilis als deren Synonym ansehen. Wenn wir die Prioritätsgrundsätze ak-
zeptieren, solíte dies umgekehrt sein. 

V e r b r e i t u n g : Auf der Lokalität Borský Mikuláš reihi sich diese Art 
zu den sehr häufigen Fossilien. Von unserem Territorium wird sie aus dem 
Karpatien von den Lokalitäten Sloup und Dolné Príbelce (J. T e j k a l et ah, 
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197ti) angefúhrt. Sie kommt im Ottnangien der Stirnsenke der Karpaten und 
Alpen vor (O. H o e 1 z 1, 1973). Häufiger ist sie in badenischen Sedimenten 
der Lukalitäten Hrušovany nad Jevišovkou, Mikulov, (M. H o e r n e s, 1970), 
Kienberg (J. T e j k a l , 1956), Kuzmice (J. S v a g r o v s k ý, 1960), Devín 
[J. Š v a g r o v s k ý , 1981). Beschrieben wird sie aus dem Egerien bis Ba-
denien der zentralen Paratethys, aus dem Ottnangien, Karpatien unci Bade-
nien von Osterreich, dem Ottnangien und Badenien von Ungarn, dem Bade-
nien von Rumänien, Polen, der SW-Ukraine, aus dem Tarkhanien und Tcho-
krakien der ostlichen Paratethys. Bekant ist sie aus dem Miozän und Pliozän 
des medi terranen und at lantischen Bereiches. Sie ilberlebíe bis heute. 

Subclassis ľ l e r i o m o r p h i a (B e u r 1 e n, 1944 j 

Ordo Ar c o Ida, Superfamilia A r c a c e a, Família Arcidae L a m a r c k , 
1809, Subfamilia A n a d a r i n a e R e i n h a r t, 1935. 
Genus A n a d a r a G r a y , 1847, Typus-Art Area antiquata L i n n é, 1758, De­
sign, orig. Rezent, indopazifische Provinz. 

Anadara (Anadara) diluvii diluvii ( L a m a r c k , 1805) 

Taj. 1, Fig. 5 

1870 Area diluvii Lam. — M. H o e r n e s : Die fossilen Mollusken etc. p. 333, tab. 44, 
fig. 3 d, e ( noil fig. 3 ;i, b, c A. diluvii palolensis L. S t r a u s z et T. S za la i). 

1974 Anadara (Anadara/ diluvii ( L a m a r c k ) — A. Ma la t e s t a : Malacofauna plio-
cenica etc. p. 21, tab. I, fig. 17 (cum synonymis). 

M a t e r i a l : 3 l inke und 1 rechte gut erhal tene Klappen. 
D i m e n s i o n e n : Taf. 1, Fíg. 5 — Länge 18,2 mm, Breite 14,8 mm. 
B e m e r k u n g e n : Es ist ein in unserem Material verhältnismässig selte-

nes Fossil, sie untersclieidet sich von .anderen Vertretern der Gattung durch 
einen abgerundeten Vorder- unci einen breiten geraden Hinterrand. Die Breite 
der Klappen erreicht ihr Maximum in der hinteren Hälfte des Gehäuses. Dies 
ist ein grundsätzliclies Unterscheidungsmerkmal von A. f A.j diluvii palutensis. 

V e r b r e i t u n g : Von unserem Territorium kennnen wir die Art von cien 
LokaliUiten Kienberg (J. T e j k a l , 1956), Sandberg [J. Š v a g r o v s k ý , 1981) 
aus badenischen Sedimenten. Aus dem Karpatien wird sie von den Lokalitäten 
Sloup, Dolné Príbelce, Hlinné (J. T e j k a l et al., 1967] angefíihrt. Weitere 
Vorkommen sincl aus clem Egerien bis Badenien der zentralen Paratethys und 

Taf. I 

ľig. I, 2. Nucula (Nueulaj nucleus [ L l n n é ] , 1 rechte Klnppe, 2 linke Klappe. x 5. 
i.'ig. ;j| /). Nueulana (Saccella) jraailis ( C h e m n i t z ) , 3 rechte Klappe unci dorsale 

Scile, 4 cedili) Klappe eines zwoiklíippigun Gehäuses. x 5. 
ľig. !i. Anadara (Anadara} diluvii diluvii ( k a m a r c k], linke Klappe. x 2. 
I''ig. (J. Anadara (Anadara j diluvii palolensis [ S l n i u s z — S za la i), linke Klap­

pe. x I. 
ľiíí. 7. Slriarca ratici (M. H o c r n e s ) , linke Klappe. x 5. 
ľig. !'>. Glycymeris (Gtycymerisj liilasa deshayesi ( M a y e r ) , rechte Klappe. x 1. 
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aus dem Tarkhanien der ôstlichen Paratethys bekannt. Beschrieben wird sie 
aus dem Pliozän des mediterranen Bereiches und sie úberlebte bis heute. 

Anadara l Anadara) diluvii palotensis [L. S t r a u s z et T. S z a 1 a i, 1943) 

Taf. 1, Fig. 6 

L870 Area diluvii I,nm. — M. H o e r n e s : Die fossilen Mollusken etc. p. 333 partim, 
tab. 44, fig. 3 a, b, c (non fig. 3 d, e, fig. 4 = A. diluvii diluvii Lam.). 

1943 Area diluvii nov. var. palotensis — L. S t r a u s z et T. S z a 1 a i : Várpalotai felsô 
medit. kagylók, p. 116, tab. 1, fig. 17—23. 

M a t e r i a l : Einige hundert zumelst gut erhaltene rechte und linke Klap-
pen. 

D i m e n s i o n e n : Taf. 1, Fig. 6 — Länge 32,8 mm, Creite 28,5 mm. 
B e m e r k u n g e n : L. S t r a u s z et T. S z a l a i (1943) t rennten von der 

nominaten Unterart die Subspezies A. diluvii palotensis, die durch einen 
gestreckteren, verschmälerten und abgerundeteren hinteren Teil der Klappen 
gekennzeichnet ist. Dies bedingt eine ovalere Form der Klappen mit einer 
maximalen Breite zwischen dem Apex und der Mitte der Yentralseite. Solche 
Gehäuse werden von einigen Autoren (J. T e j k a l , 1956) zu der untermiozä-
nen Art A. fichteli D e s It. gereiht, womit wir niclit ubereinstimmen kônnen. 
Die Subspezies besitzt in dem oberen Badenien der zentralen Paratethys eine 
s tärkere Vertretung tils die nominate Unterart und genort auf der studierten 
Lokalität zu den sehr häufigen Versteinerungen. 

V e r b r t; i t u n g : Von unserem Territorium kennen wir die Subspezies von 
den Lokalitäten Kienberg (]. T e j k ti 1, 1956), Kuzmice (J. Š v a g r o v s k ý, 
1960] in alien Fallen aus oberbadenischen Ablagerungen. Sie kommt im Ba-
denian von Ungarn, Várpalota — Locus typieus, vor. 

Familia Noetiidae S t e w a r t , 1930, Subfamilia Striarcinae M a c N e i l , 1938 
Genus Striarca Conrad, 1862, Typus-Art Area centenaria S a y , 1824, Design, 
subseq. S t e w a r t, 1930, Miozän von Nordamerika. 

Striarca roliet (M. H o e r n e s, 1870) 

Taf. 1, Fig. 7 

1870 Area Rollei [t o e ľ n. — M. II o e r n e . s : Die fossilen Mollusken etc. p. 339, tab. 
44, fig. H. 

1956 Arcopsis /Arcopsis) rollei ( H o c r n e.s) — J. T e j k a l : Die Bivalven etc. p. 271. 

M a t e r i ti l : Einige hundert gut erhal tene rechte und linke Klappen. 
D i m e n s i o n e n : Taf. 1, Fig. 7 — Länge 7,42 mm, Breite 5,0 mm. 
ľ, e m e r k u u g e n : Durch clen verschmälerten anteroventralen Rand, die 

gerade Vorderseite der Klappen und die abgerundete Hinterseite untersehei-
del sieb tlie Art auffällig von anderen, wie z. B. A. lactea (L.j. M. H o e r n e s 
|1870] sowie J. T e j k a l (1956) sehen die Art als sehr selten an, aber auf 
unsurer Lokalilät geliíirl sie zu den am häufigsten vorkommenden. 

V e r b r e i I u n g : Die Art kennen wir bisher nur tins dem Badenien des 
Wiener líockens, von unserem Territorium beschreibl sie ]. T e j k a l (1953] 
von der Lokalität Mikulov — Kienberg. 
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Superfamilia Limo p sac e a D a l i , 1895, Familia G l y c y m e r i d i d a e 
N e w t o n , 1922, Subfamilia G 1 y c y m e r i d i n a e 
Genus G l y c y m e r i s cla C u s t a, 1778, Typus-Art Area orbicularis cla C o s ­
t a , 1778 ( = Area g l y c y m e r i s L i n n é, 1758], Tautonymie, Rezent At-
lantischer Ozean, Mittelmeer. 

Glycymeris (Glycymeris) pilosa deshayesi ( M a y e r , 1868) 

Taf. 1, Fíg. 8 

1932 Glycymeris (G.) pilosa deshayesi [ M a y e r ] — T. B á 1 d i : Glycymeris etc. p. 115, 
tab. 1, fig. 4, tab. 2, fig. 1, 2, tab. 8, fig. 9, tab. 9, fig. 1—4, tab. 10, fig. 1, 
2, tab. 11, fig. 4, 7, 8 (cum synonymis) . 

M a t e r i a l : Uber 100 Exempláre, davon 12 zweiklappige Gehäuse. 
D i m e n s i o n e n : Taf. 1, Fig. 8 — Länge 61,93 mm, Breite 64,8 mm, Länge 

86,1 mm, Breite 90,7 mm. 
B e m e r k u n g e n : Unsere Exempláre unterseheiden sien in keinem der 

Kennzeichen von den aus dem Miozän versehiedener Gebiete der Paratethys 
angefiilirten. Die Unterart gehort zu den häufigsten Fossilien dieser Lokalität. 
Keine Seltenheit sind auch zweiklappige, in vertikaler, d. h. Lebensstellung 
erhaltene Gehäuse. 

V e r b r e i t u n g : Die Subspezies wircl von unserem Territorium von den 
Lokalitäten Mikulov — Kienberg, Devínska Nová Ves von M. H o e r n e s 
(1870], J. T e j k a l [1956], J. Š v a g r o v s k ý [1981] unci von weiteren aus 
der Stirnsenke der Karpaten beschrieben. Bekannt ist sie aus dem unteren 
und mittleren Miozän der zentralen Paratethys, dem atlantischen und dem 
mediterranen Bereich. Aus dem Badenien wircl sie aus Osterreich, Ungarn, 
Rumänien, Bulgarien, Polen und der SW-Ukraine angefiihrt. Eine nahé ver-
wandte Unterart wird aus dem Konkien der ôstlichen Paratethys beschrieben. 
Die Gattung ist auch in der rezenten Fauna der Meere vertreten. 

(? ] Familia M an z an ell i da e C h r o n i c , 1952 
Genus N ucinell a W o o d , 1851, Typus-Art Pleurodon ovalis Wood, 1840, 
Design, subseq. S t o 1 i c z k a, 1870, Pliozän von England. 

Nucinella ovalis ( W o o d , 1840) 

Taf 2, Fig. 1, 2 

A. R e u s s : Die marinen Tertiärschichten etc. p. 244, 

M. H o e r n e s : Die fossilen Mollusken etc. p. 301, 

M a t e r i a l : 1 rechte, 2 linke gut erhaltene Klappen. 
D i m e n s i o n e n : Taf. 2, Fig. 1 — Länge 2,58 mm, Breite 3,17 mm, Taf. 2, 

Fig. 2 — Länge 2,24 mm, Breite 2,88 mm. 
B e m e r k u n g e n : Es ist eine ausserordentl ich selten Art im Miozän der 

zentralen Paratethys. 
V o r k o m m e n : Als sehr selten Versteinerung des Miozäns des Wiener 

Beckens beschrieb M. H o e r n e s [1970] diese Art von der Lokalität Forch-

1860 Nuculina oualis W o o d 
tab . 4, fig. 4. 

1870 Nucinella oualis W o o d 
tab. 38, fig. 3. 
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tenau (M.,,,) und erwähnt ihr Vorkommen bei Lapugiu in Rumänien. Bei Ru-
doltice in Bohmen wurde die Art von A. R e u s s [I860] beschrieben. 

Ordo ľ t e r i o i d a N e w e l l , 1965, Superfamilia P e c t i n a c e a, Família 
Peci i n i ä a e R a f i n e s q u e, 1815. 
Genus f e c t e n M u e l l e r , 1776, Typus-Art Ostrea maxima L i n n é, 1758, 
Design, subseq. S c h m i d t, 1818, nordliche Gebiete des Atlantischen Ozeans. 

Pecten aduncus (Eichwald, 18'íO) 

Taf. 2, Fig. 3 

1870 Pecteh aduncus E i c h w a l d — M. H o e r n e s : Die fossilen Mollusken etc. p. 
401, tab. 59, fig. 7—9. 

1978 Pecten (Oppenheimopecten) aduncus E i c h w a l d — F. S t e i n i n g e r et al.: 
Die Molluskenfauna des Badenien, p. 346, tab. 12, fig. 2 — 5. 

1981 Pecten aduncus E i c h w a l d — J. Š v a g r o v s k ý : Fazielle Entwicklung etc. 
p . . . . , tab. 5, fig. 1—3, tab. 6, fig. 1 — 6. 

M a t e r i a l : 2 linke beschädigte Klappen juveniler Exempláre. 
D i m e n s i o n e n : Taf. 2, Fig. 3 — Länge 20,3 mm, Breite 18,9 mm. 
15 e m e r k u n g e n : Die konk-aven linken Klappen mit einfachen Radial-

rippen ermôgliclien die Artbestimmung. Auf dieser Lokalität ist die Art sehr 
selten. 

V e r b r e i t u n g : Die Art kommt in dem Bereich der zentralen Paratethys 
nur im Badenien vor. Von unserem Territorium kennen wir sie von den Lo-
kalitäten Mikulov — Kienberg und Devínska Nová Ves. Sie wird aus dem Ba­
denien von Osterreich, Ungarn, Bulgarien, Rumänien, Polen und der SW-Ukra-
ine beschrieben. 

Flabellipecten besseri (A n d r z e j o w s k i , 1830] 

Taf. 2, Fig. 4 

1910 Flabellipecten Besseri A n d r z e j o w s k i — Ch. D e p e r e t et F. R o m a n : 
Monographic des Pectinides etc. p. 119, tab. 13. fig. 2. 3. 

1981 Flabellipecten besseri ( A n d r z e j o w s k i ] — J. Š v a g r o v s k ý : Fazielle Ent­
wicklung etc. p tab. iU, fig. 2, 3, tab. 11. fig. 1 — 4. 

M-a t e r i a 1 : 1 zweiklappiges Gehäuse eines juvenilen Exemplars, 10 rechte 
und linke Klappen, einige 10 Bruchstucke r e d d e r Klappen. 

D i m e n s i o n e n : Taf. 2, Fig. 4 (zweiklappiges juveniles Exemplar) Län­
ge 27,2 mm, Breite 27,2 mm. 

Taf. II 

log. I, 2. Nucinclla oualis ( W o o d ) , 1 linke Klappe, 2 rechte Klappe. x 10. 
Ľ'ig. 3. ľi'clľn aduncus F, i c li w a I d, linke Klappe Aussenseite. x 2. 
|.'jg. 4. Flabellipvvlen besseri ( A n d ľ z i: j o w s k i), linke und rechte Klappe cines 

zwoiklappigen Exemplars, x 2. 
Fig- 5. Auiimia I Aiiiimia j eplxíppium rugulosostriata ( H r o n u ) , rechte Klappe. x 1. 
Ľ'ig. 0. Oslrea jOstreaj diqitalina D u b o i s , linke Klappe. x 1. 
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B e m e ľ k u n g e n : Die Art ist auf dieser Lokalität zwar stark vertreten, 
doch die meisten Klappen sincl nur als Bruchstiicke erhalten. Einige ganze 
oder nur mässig beschädigte Klappen stammen von juvenilen ExempLaren. 

V e r b r e i t u n g : Es ist eine fiir das Badenien der zentralen Paratethys 
s trat igraphisch sehr bedeutende Art. Von unserem Territorium kennen wir 
sie von den Lokalitäten Mikulov—Kienberg, Hrušovany nad Jevišovkou, Modra 
—Kráľova und Devínska Nová Ves. Bekannt ist sie von mehreren badenischen 
Lokalitäten aus Osterreich, Ungarn, Rumänien, Bulgarien, Polen und der SW-
-Ukraine. 

Superfamilia A n o m i a c e a, Família A n o m i i d a e R a f i n e s q u e , 1815. 
Genus An u m i a, L i n n é , 1785, Typus-Art A. ephippium L i n n é, 1758, Design, 
subseq. S c h m i d t, 1818, Rezent Atlantischer Ozean, Mittelmeer. 

Anumia (Anumiaj ephippium rugulosostriata [B r o n n, 1831] 

Ta f. 2, Fig. 5 

1956 Anomia (Anumia) ephippium L i n n a e u s — J. T e j k a l : Die Bivalven etc. p. 
278, tab. 6, fig. 4—6 (cum synonymis). 

1968 Anumia (Anomia] ephippium rugulosostriata B r o n n — L. H i n e u l o v : Fauna 
miocena etc. p. 90, tab. 9, fig. 2, 3 (cum synonymis). 

M a t e r i a l : Einige hundert, zumeist gut erhal tene Klappen. 
D i m e n s i o n e n : Taf. 2, Fig. 5 — Länge 56,4 mm, Breite 48,9 mm, Dicke 

15,0 mm. 
B e m e r k u n g e n : Die Suhspezies ist als sessil lebende Muschel duaeh 

eine bedeutende Variabilität der Form, Umrisse und Erhabenheit der Klappen 
gekennzeiclinet. Trotzdem bleibt an dem Gehäuse die fur die Subspezies cha-
rakterist iscbe Skulptur erhalten. 

V e r b r e i t u n g : In dem Bereich der zentralen Paratethys kommt die 
Subspezies vom Egerien und Eggenburgien bis zum Badenien vor. Von unserem 
Territorium kennen wir sie von den Lokalitäten Mikulov — Kienberg, Devínska 
Nová Ves, Hrušovany nad Jevišovkou aus badenischen Ablagerungen. Aus dem 
Egerien, Ottnangien und Badenien wird sie aus Ungarn, aus dem Badenien 
aus Rumänien, Bulgarien, Polen und der SW-Ukraine angefuhrt. Sie kommt 
von dem unteren Miozän bis zu dem Pliozän des at lant ischen und mediterra-
nen Bereiches vor. Die nominate Unterart wird aus dem Tarkhanien und dem 
Konka-Horizont der ostlichen Paratethys beschrieben. Sie uberlebte bis heute. 

Superfamilia Ostreacea, Família Ostreidae R a f i n e s q u e , 1815 
Genus Ostrea L i n n é , 1758, Typus-Art O. edulis L i n n é , Design, subseq. 
G r a y , 1847, Rezent, Atlantischer Ozean, Mittelmeer und Schwarzes Meer. 

Ostrea (Ostrea) digitálina ( D u b o i s , 1831] 

Ta ľ. 2, Fig. 6 

IH70 Ostrea digitálina Dub. — M. H o e r n e s : Die fossilen Mollusken etc. p. 447, 
lab. 7.'!, fig. 1—9. 

1946 Ostrea (Ostrea) digitálina M o n t p e r r e u x — M. C. I i b e r t : Faune malacolo-
gique etc. p. 92, tab. 7, fig. 2 (cum synonymis). 
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Ma t e r i a 1 : 1 zweikfappiges Exemplar, einige zehn verhältnismässig gut 
erhaltene rechte unci linke Klappen. 

D i m e n s i o n e n : Taf. 2, Fig. 6 — Länge 30,9 mm, Breite 40,5 mm, Dicke 
19,2 mm. 

B e m e r k u n g e n : Die sessil lebende Art ist durch eine starké Variabilität 
der Gehäuseform gekennzeichnet, kann jedoch nach d e m Verlauf der radialen 
Skulpturelemente identifiziert und von nahé verwandten getrennt werden. 

V e r b r e i t u n g : In dem Bereich der zentralen Paratethys kommt die 
Art vom Eggenburgien bis zu dem Badenien vor. Von unserem Territorium 
kennen wir sie aus clem Badenien der Lokalitäten Rudoltice, Mikulov — Kien-
berg, Devínska Nová Ves — Sandberg. Beschrieben wircl sie aus dem Bade­
nien von Osterreich, Ungarn, Rumänien, Bulgarien, Polen, der SW-Ukraine, 
aus dem Miozän von Frankreich und Belgien, aus clem Tarkhanien unci Tcho-
krakien der ostlichen Paratethys. 

Subclassis Heterodonta N e u m a y r, 1884 

Ordo V e n e r o i d a H. et A. A d a m s, 1856, Superfamilia L u c i n a c e a, 
Familia L u c i n i d a e F l e m i n g , 1828, Subfamilia L u c i n i n a e 
Genus P ar vilu c in a D a l i , 1901, Typus-Art Lučina tenuisculpta C a r p e n-
t e r, 1864, Design, orig. Rezent, Subgenus M i c r o l o r i p e s C u s s m a n 72, 
1910, Typus-Art Lučina dentata De j rance, 1823, Design, orig. Burdigalien 
von Frankreich 

Parvilucina (Microloripes) dentata (D e f r a n e é, 1823) 

Taf. 3, Fíg. 1 

1956 Loripes dentatus niveus ( E i c h w a l d ] — J. T e j k a l : Die Bivalven etc. p. 234. 
tab. 1, fig. 8—11. 

1930 Loripes dentatus (Def r a n e e ] — E. K o j u m d g i e v a : Les fossiles etc. p. 32, 
tab. 10, fig. 3 (cum synonymis). 

M a t e r i a l : Einige hundert gut erhaltene rechte unci linke Klappen. Taf. 3, 
Fig. 1 — Länge 2,76 mm, Breite 3,11 mm, Länge 3,23 mm, Breite 3,47 mm, Län­
ge 3,58, Breite 4,23 mm. 

B e m e r k u n g e n : In dem B<au des Schlosses, der Form des Gehäuses, 
die jedoch ziemlich variabil ist, dem gezähnten inneren Rand der Klappen, 
konnen wir u.nsere Exempláre mit der Art identifizieren welche die Kenn-
zeiehen der Gattung ľaruilucina trägt und Typus-Art der Untergattung ist. 

V e r b r e i t u n g : Von unserem Territorium wircl die Art von den Lokali­
täten Rudoltice, Hrušovany naci Jevišovkou, Mikulov — Kienberg angefíihrt. 
Bekannt ist sie aus dem unteren und mitt leren Miozän des at lant ischen und 
mediterranen Bereiches. In der zentr-alen Paratethys tritt sie vom Eggenbur­
gien bis Badenien auf unci aus der ostlichen Paratethys wircl sie aus clem 
Tchokrakien und Konkien beschrieben. 

Subfamilia Myrteinae C h a v a n, 1969 
Genus M y r t e a T u r o n, 1822, Typus-Art Venus spinijera M o n t a g u , 1803, 
monotypische Gattung, Rezent, Atlantischer Ozean, Mitellmeer. 



40í) SVAGROVSKÝ 

Myrtea (Myrtea) cjr. spinifera (M u n t a g u, 1803] 

Taf. 3, Fig. 3 

1870 Lučina spinifera M o n t . — M. H o e r n e s : Die fossilen Mollusken etc. p. 236, 
till). 33, tig. H. 

1974 Myrtea /Myrtea) spinifera ( M o n t a g u ) — A. M a l a t e s t a : Malacofauna plio-
cena etc. p. 78, tab. 5, fig. 5 (cum synonymis). 

M a t e ľ i a 1 : 1 unvollständige linke Klappe mit erbaltenem Umbonalteil. 
D i m e n s i o n e n : Taf. 3, Fig. 3 (unvollstandiges Exemplar) Lange 13,14 

mm, Breitei 8,87 mm. 
B e m e r k u n g e n : Der Bau des Schlosses und die charakterist ische 

Skulptur, bestehend aus konzentrischen Lamellen und Radiallinien in dem 
Raum zwischen den Lamellen ermôglicht die vorläufige Identifikation der 
Art auch an unvollständigen Resten. 

V e ľ b r e i t u n g : Die Art létat seit dem Paläogen bis in das Rezent. Von 
unserem Territorium kennen wir sie aus dem Badenien der Lokalitäten Jaro-
měřice, Hrušovany nad Jevišovkou, Mikulov — Kienberg. Bekannt ist sie aus 
dem Badenien von Osterreich, Ungarn, Rumänien, Bulgarien, Polen und der 
SW-Ukraine. Angeftihrt wird sie aus dem Pliozän des a t lant i schen und mediter-
ranen Bereiches. 

Subfamilia I) i n a r i c a l l i n a e G i 1 b e r t, 1967 
Genus D i u al i n g a C h a v a n , 1951, Typus-Art Lučina quadrisulcata Or-
bigny, 1840, Design, orig. Rezent, Karibische See. 

Dívalinga uniata (A g a s s i z, 1845] 

Taf. 3, Fig. 4 

1956 Diuaricella (LucinellaJ ornata ( A g a s s i z) — J. T e j k a l : Die Bivalven etc. 
p. 238. 

1967 Diualincja I Divalinga) ornata ( A g a s s i z) — J. T e j k a l et al.: Die .Mollusken 
der Karpatischen Serie. ľ. 170. 

M a t e r i a l : 1 linke, mässig beschädigte Klappe. 
D i m e n s i o n e n : Taf. 3, Fig. 4 — Länge 6,0 mm, Breite 5,29 mm. 
B e m e r k u n g e n : Die gut erhal tene divarikate Skulptur der Art er-

môglichl ihre Identifikation. Unser Exemplar erreicht nur etwa ein Viertel der 

Taf. Ill 

Fig. I. ľaruilucina (Microloripes) clentata ( D e f r a u c é), linko Klappe. x 10. 
Fig. 2. CJiuima l C hamal ijryphoides L i n n é, jav. Exemplar, x 5. 
ľig. 3. Mi/rela (Mt/reta) cjr. spinifera (M on I a g a ] , linke Klappe. x 2. 
lig. '|. Hiiiiiliiii/ii ornata ( A g a s s i z), linke Klappe. x 5. 
Fíg. 5. lirycina {Scaeeliiaj (leuranaei ( l o s s ma n u et ľ e y r o t, rechte Klappe. x 5. 
ľig. (i. Mioeri/cina letuc/iaj (M. 11 o e ľ n e s), linke und antén rechte Klappe. x 10. 
ľig. 7. Cardites parlschi ( M u e n s I o r in H o l d f u s s), rechte Klappe x 2. 
ľig. (i. Cardites ilinersicosla ( R e u s s ) , linke Klappe. x 3. 
ľig. 9. Meijaeardila joitanneti ( B a s t e r o t ) , rechte Klappe. x 1. 
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normalen Abmessungen. Die Population war anscheinend infolge ungiinstiger 
Bedingungen verkíimmert. Duřeli clen Bau des Schlosses, besonders den 
schwach entwickelten vorderen laleralen Žalm unci dem internen Ligament 
unterschiedel sie sich von der Gattung Nucinella, zu der sie manchmal 
gereiht wird. 

V e r b r e i t u n g : Die Art kommt auf unserem Territorium in Sedimenten 
des Karpatiens (Lok. Sloup) und des Badeniens bei Hrušovany nad Jevišov-
kou (M. H o e r n e s, 1870) und bei Mikulov — Kienberg (J. T e j k a l , 1956] 
vor. Bekannt ist sie seit dem Eggenburgien bis zu dem Badenien in dem Be-
reieh der entralen Paratethys, aber auch aus dem Egerien von Ungarn (T. 
B á l d l , 1973, S. 34). 

Superfamilia C ham a c e a, Familia C h a m i d a e L a m a r c k , 1809 
Genus Chama L inn é, 1758, Typus-Art Ch. lazurus L i n n é, 1758, Design, 
subseq. C b i 1 d r e n, 1823, Rezent, Indischer Ozean. 

Chama (Chama (gryphoidesj L i n n é, 1758) 

Taf. 3, Fig. 2 

]!)74 Chama (Chama) gryphoides L i n n é — A. M a l a t e s t a : Malacofauna plioce-
nica etc. p. 88, tab. H, fig. 1 (cum synonymis). 

M a t e r i a l : 1 gut erbaltene Klappe eines juvenilen Exemplars. 
D i m e n s i o n e n : Taf. 3, Fig. '2 — Länge 5,00 mm, Breite 5,20 mm. 
B e m e r k u n g e n : Unser Exemplar ist kleiner Abmessungen, es ist an­

scheinend eine juvenile Form. Ähnlicbe Klappen beschrieb M. H o e r n e s 
(1870, S. 214, Taf. 31, Fig. 3) unter der Benennung Ch. austriaca. Die Mehrbeit 
der Auloren sieht jedoch diese von H o e r n e s ausgegliederte Art als juvenile 
Exempláre der Art Ch. gryphoides an. 

V e r b r e i t u n g : Von unserem Territorium kennen wir die Art von der 
Lokalita! Mikulov — Kienberg (M. H o e r n e s , I.e.). Aus dem Bereich der 
zentralen Paratethys wird sie bereits aus dem Eggenburgien von Osterreich 
beschrieben, ihre grosste Verbreitung erlangte sie im Badenien und aus 
solchen Sedimenten wird sie aus Osterreich, Ungarn, Rumänien und der 
Stirnsenke der Karpaten beschrieben. In dem mediterranen und at lantischen 
Bereich wird sie aus dem Miozän und Pliozän beschrieben. Heute lebt sie im 
Atlantischen Ozean und im Mittelmeer im seichten Sublitoral. 

Superfamilia Leptonacea G r a y , 1847, Familia Erycinidae D e s ­
il a y e s, 1850. 
Genus E r y c i n a L a m a r c k , 1805, Typus-Art E. pellucida L a m . Design, 
subseq. S t o I i c z k a, 1871, Eozän von Frankreich, Subgenus S c a c c h i a 
ľ h i I i p p i, 1844, Typus-Art Tellina eliptica Scacchi, 1833, Design, subseq. 
G r a y, 1847, Rezent, Mittelmeer. 

Erycina (Scacchiaj degrangei (M. G o s s m a n n et A. P e y r o t, 1912) 

Taf. 3, Fig. 5 

1012 lirycina (Scacchia) degrangei nov. sp. — M. t: o s s m a u n et A. P e y r o t : Con-
cliolngla néogénique etc. p. rir>3, tah. 25, fig. .1—4. 
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1939 Erycina (Scacchiaj degrangei C o s s m . u. P e y. — F. K a u t s k ý : Die Erycinen 
etc. p. 594, tab. 19, fig. 15, 16. 

M a t e r i a l : 1 gut erhaltene rechte Klappe. 
D i m e n s i o n e n : Taf. 3, Fig. 5 — Länge 5,29 mm, Breite 4,47 mm. 
B e r n e r k u n g e n : Unser Exemplar unterscheidet sich in der Morphologie 

der Klappe, dem Bau des Schlosses unci der feinen Radialskulptur nicht von 
dem typischen. 

V e r b r e i t u n g : Es ist eine sehr seltene Art. Im Miozän unseres Terri-
toriums wird sie aus dem Karpatien der S-Slowakei (Dolné Príbelce) und 
aus dem Badenien von den Lokalitäten Hrušovany nad Jevišovkou und Miku­
lov — Kienberg erwähnt. In dem Bereich der zentralen Parateťnys kennen 
wir sie aus dem Karpatien und Badenien von Osterreich, aus dem Badenien 
von Rumänien. In dem at lantischen Bereich kommt sie im Helvetien vor. 

Familia K e 1 liidae F o r b e s et H a n 1 e y, 1848 
Genus Mioerijcina K a u t s k y, 1939, Typus-Art Erycina letochai M. 
H o e r n e s, 1870, Design, orig. Miozän der zentralen Paratethys 

Mioerijcina letochai (M. H o e r n e s, 1870) 

Taf. 3, Fig. 6 

1970 Erycina letochai H o e r n. — M. H o e r n e s 
tab. 34, fig. 3. 

1939 Erycina (Mioerycina) letochai H o e r n e s -
p. 598, tab. 19, fig. 21—24. 

M a t e r i a l : 2 rechte und 1 linke Klappe. 
D i m e n s i o n e n : Taf. 3, Fig. 6 — Länge 19,4, Breite 19,4 mm, Dicke 

8,9 mm, Länge 15,0 mm, Breite 15,0 mm, Dicke 7,2 mm, Länge 15,5 mm, 
Breite 14,5 mm, Dicke 7,5 mm. 

B e m e r k u n g e n : Die charakterist ische Morphologie der Klappen, d. h. 
ihre Unterteilung in einen vorderen und hinteren Lappen durch eine laterale 
Vertiefung, die sich in der konkaven Wolbung der ventralen Seite der Klappen 
widerspiegelt, ist auf unseren Exemplaren auffällig. Der Bau des Schlosses ist 
mit dem Typus identisch. 

V o r k o m m e n : Diese ausserordentl ich seltene Art wurde in der zentra­
len Paratethys bisher nur auf vier badenischen Lokalitäten des Wiener Bek-
kens in Osterreich und auf der Lokalität Buituri in Rumänien gefundem. 

Superfamilia Carditacea, Familia C a r d i t i ä a e Fleming, 1828, Sub-
familia Carditesinae C h a v a n, 1969. 
Genus Cardites L i n k , 1807, Typus-Art Chama antiquata L i n n é, 1758, 
monotypische Gattung, Rezent, Atlantischer Ozean, Mittelmeer. 

Cardites partschi ( M u e n s t e r in G o 1 d f u s s, 1840) 

Taf. 3, Fig. 7 

1863 Cardites Partschi M i i n s t e r — A. G o 1 d f u s s : Petrefacta Germaniae Ed. 2 
Tom. 2, p. 179, tab. 133, fig 16. 

Die fossilen Mollusken etc. p. 253, 

F. K a u t s k y : Die Erycinen etc. 
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1'1'HI Cardites (Cardiocardita) partschi G o l d f u s s — R. S i e b e r : Die mittelmio-
zänen Carditidae etc. p. L87, tab. 1, fig. 3. 

M a t e r i a l : 2 z w e i k l a p p i g e G e h ä u s e , 45 z u m e i s t gut e r h a l t e n e r e c h t e unci 
l i n k e K l a p p e n . 

D i m e n s i o n e n : Taf. 3, Fig. 7 — L ä n g e 19,4 m m , Bre i te 19,4 m m , Dicke 
8,9 m m , L ä n g e 15,0 m m , Bre i te 15,0 m m , Dicke 7,2 m m , L ä n g e 15,5 m m , Bre i te 
14,5 m m , Dicke 7,5 m m . 

B e m e r k u n g e n : U n s e r e E x e m p l á r e u n t e r s e h e i d e n s i ch n i c h t von d e m 
bei A. G o l d f u s s ( I . e . ] von der L o k a l i t ä t S t e i n a b r u n n a b g e b i l d e t e n . 

V e r b r e i t u n g : M. H o e r n e s (1870) u n d R. S i e b e r [I.e.] s o w i e 
J. T e j k a l [1956] í i i h r e n d a s V o r k o m m e n de r Art von de r L o k a l i t ä t Miku lov 
— K i e n b e r g a n . A u s s e r d e m ist sie n o c h von d e n L o k a l i t ä t e n H r u š o v a n y n a d 
Jev i šovkou u n d D e v í n s k a Nová Ves (J. Š v a g r o v s k ý, 1981) b e k a n n t . Wir 
k e n n e n s ie a u s d e m Bere ich de r g a n z e n z e n t r a l e n P a r a t e t h y s , j e d o c h n u r 
aus d e m B a d e n i e n , und z w a r von U n g a r n , R u m ä n i e n , O s t e r r e i c h , B u l g a r i e n , 
J u g o s i a w i e n , P o l e n und de r S W - U k r a i n e . 

Cardites diversicosta (A. R e u s s, 1860] 

Taf. 3, F ig . 8 

i860 Cardites diversicosta m. n. sp. — A. R e u s s : Die marinen Tertiärschichten etc. 
p. 248, tab. 8, fig. 16. 

1870 Cardita radista Lam. — M. H o e r n e s : Die fossilen Mollusken etc. p. 268. tab. 
36, fig. 2. 

M a t e r i a l : E in ige h u n d e r t gut e r h a l t e n e r e c h t e u n d l i n k e K l a p p e n . 
D i m e n s i o u e n : Taf. 3, F ig . 8 — L ä n g e 6,2 m m , Bre i te 6,2 m m 
L e c t o t y p u s L ä n g e 19,2 m m , Bre i te 18,0 m m . 

B e m e r k u n g e n : Die g r o s s t e n von de r L o k a l i t ä t Bo r ský M i k u l á š s t a m -
m e n d e n E x e m p l á r e e r r e i e h e n nu r ca e in Dr i t t e l der A b m e s s u n g e n des Lec to ­
t y p u s . 

V e r b r e i t u n g : Von u n s e r e m T e r r i t o r i u m wurcle cliese Art von de r Lo­
k a l i t ä t R u d o l t i c e [Locus t y p i e u s ] b e s c h r i e b e n . Sie w i r d n u r a u s d e m B a d e ­
n i e n d e r z e n t r a l e n P a r a t e t h y s a u s O s t e r r e i c h , B u l g a r i e n u n d P o l e n a n g e -
fiibrt. 

S u b f a m i l i a V e n e r i c a r d i i n a e C h a v a n, 1969 
G e n u s M e g a c a r d i t a S a c c o, 1892, Typus -Ar t Venericardia jouanneti 

B a s t e r o t, 1825. or ig . Mioz.än von E u r ó p a . 

Megacardita jouanneti ( B a s t e r o t, 1825) 

Taf. 3, Fig. 9 

K123 Venericardia jouanneti Nob. — M. II a s t e r o I : Description etc. p. 80, tab. 5. 
fig. 3. 

1!)56 Cardila I Megacardita j jouanneti [B a s t e r o t] — J. T e j k a t : Die Bivalven 
cic. p. 238. tab. 2, fig. 20. 
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M a t e r i a l : 12 zvveiklappige Gehäuse und uber 100 meľir oder weniger 
vollständige Klappen. 

D i m e n s i o n e n : Taf. 3, Fig. 9 — Länge 44.6 mm, Breite 40,1 mm, Dicke 
11,5 mm, Länge 40,3 mm, Breite 37,2 mm, Dicke 13,6 mm. 

B e m e r k u n g e n : Unsere Exempláre unterscli ieden sich in den charakte-
ristischen Merkmalen nicht von den aus dem Miozän verschiedener Gebiete 
Europas angeftihrten. Aut der s iudierten Lokalität geľiôrt diese Art zu den 
sehr häufig vorkommenden Fossilien. Nicht selten sind auch zvveiklappige 
Gehäuse in der ursprunglichen, also vertikalen Lebensstellung im Sediment. 

V e r b r e i t u n g : Die Art wird von unserem Territorium von M. H o e r-
n e s (1870), R. S i e b e r (1954], J. T e j k a l (1956] von der Lokalität Mikulov 
— Kienberg erwähnt. Sie kommt auch in Devínska Nová Ves vor (J. Š v a g-
r o v s k ý , 1981). Auf alien Lokalitäten befindet sie sich in badenischen 
Sedimenten. Aus ähnlichen Ablagerungen kennen wir sie auch aus Osterreich, 
Ungarn, Rumänien, Polen, der SW-Ukraine unci aus dem Tchokrakien der 
ostlichen Paratethys. Sie kommt im Miozän des at lantischen und mediterra-
nen Bereiches vor. 

Superfamilia C a r cli a c e a, Família C a r d i i d a e L a m a r c k, 1809, Sub-
familia Card i i n a e 
Genus Ca r d i u m L i n n é, 1758, Typus-Art C. costatum L i n n é, 1758, De­
sign, subseq. C h i l d r e n , 1823, Rezent, Kriste von W-Afrika. Subgenus B u-
c a r diurn. G r a y, 1853 ( = Ringicardium F i s c h e r, 1887), Typus-Art 
Cardium ringens B r u g u i é r e, 1789, Design, subseq. V e s t , 1875, Rezent, 
Atlantischer Ozean. 

Cardhnn (Bucardium) hians danubianum ( M a y e r , 1866) 

Taf. 4, Fig. 1 

1370 Cardium hians B r o c c. — M. Ho e r n e s : Die fossilen Mollusken etc. p 181 
tab. 26, fig. 1—5. 

1954 Cardium I Ringicardium/ hians danubianum M a y e r — R. S i e b e r : Die miítel-
miozäneu Carditidae, etc. p. 216, tab. 3, lig. 11 (cum synonymis). 

M a t e r i a l : 2 unvollkommen erhaltene Klappen unci Gehäusebruchstucke. 
D i m e n s i o n e n : Taf. 4, Fig. 1 — Länge 77,6 mm, Breite 75,7 mm. 
B e m e r k u n g e n : Die meisten Autoren st immen cler Abtrennung der 

Subspezies von der nominaten Unterart zu, doch bestehen auch in cler mo-
dernen Literatur Ansichten uber die Einheit der Art (A. M a 1 a t e s t a, 1974). 
Demgegenuber ist F. N o r d s i e c k (1969) der Auffassung, C. hians B r o-
c c h i, 1814 sei ein Synonym der Benennung C. ringens B r u g u i é r e, 1789. 
Die Unterschiede zwischen den angefuhrten Arten sind auffällig in cler Gehäu-
seskulptur, so class sie unterscli ieden werden míissen. S. P o p o v (1977) t rennt 
die beiden Arten nach der Mikrostruktur der Wände cler Klappen voneinander 
und reiht sie zu zwei verschiedenen Gattungen, wobei er ďas Taxon Bucardium 
G r a y , 1853 als selbständige Gattung ansieht. 

V e r b r e i t u n g : Die Art ist vom Eggenburgien bis Badenien cler zen-
tralen Paratethys bekannt. Von unserem Territorium kennen wir sie aus dem 
Eggenburgien von den Lokalitäten Vaďovce, Prešov und aus dem Badenien 
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der Lokalitäten Hrušovany nad Jevišovkou, Mikulov — Kienberg und Devínska 
Nová Ves. Sie wird aus dem Eggenburgien, dem Oítnangien und dem Bade-
nien von Osterreich, dem Badenien von Ungarn, Rumánien, Bulgarien und 
Polen beschrieben. 

Genus Ac a n t h o c a r d i a G r a y , 1851, Typus-Art Cardium aculeatum L i n ­
ii é, 1758, Design, subseq. S t o 1 i c z k a, 1870, Rezent, Atlantischer Ozean, 
Mittelmeer. 

Acanthucardia schajjeri [K a u t s k y, 1925] 

Taí. 4, Fig. 2 

1925 Carclium schajjeri n. sp. — F. K a u t s k y : Das Mioziin von Hemmoor etc. p. 36. 
1968 Cardium (Acanthocardia) barrandei schajjeri ( K a u t s k y ) — L. Hi n e u l o v : 

Fauna miocena etc. p. 104, tab. 21, fig. 11—14 (cum synonymis). 

M a t e r i a l : 1 beschädigteG zweiklappiges Gehäuse, Bruchstilcke zvveier 
Klappen. 

D i m e n s i o n e n : Tat. 4, Fig. 2 -- Länge 31,8 mm, Breite 29,6 mm. 
B e m e r k u n g e n : Viele Autoren reihen diese von F. K a u t s k y (1925) 

von der Art C. íuronicum M a y e r abgegliederte Art als Subspezies zu der 
Art A. barrandei M a y e r . C. M a y e r selbst hat jedoch die Art C. barrandei 
nicht veroffentlicht, deshalb ist K a u t s k y s Artbenennung A. schajjeri vôllig 
beigriindet und gerechtfertigt. 

V e r b r e i t u n g : Wir kennen die Art aus clem Badenien der zentralen 
Paratethys. Von unserem Territorium sincl es die Lokalitäten Hrušovany nad 
Jevišovkou, Mikulov — Kienberg unci Devínska Nová Ves. Sie wird aus dem 
Badenien von Osterreich, Ungarn, Rumänien, Bulgarien und der SW-Ukraine 
beschrieben. 

Genus ľ a r u i c a r d i u m M o n t e r o s a t o, 1834, Typus-Art Cardium parvum 
P h i 1 i p p i, 1844, Design, subseq. C r o s s e , 1885, Rezent, Atlantischer Ozean, 
Mittelmeer 

Paruicardium minimum ( P h i l i p p i , 1836) 

Taf. 4, Fíg. 3 

1954 Cardium í Paruicardium j minimum P h i l i p p i — R. S i e b e r : Die mittelmiozä-
nen Cardilidae etc. p. 211), tab. 1, fig. 17, tab. 2. fig. 10. 

1974 Paruicardium minimum ( P h i l i p p i ] — A. M a 1 a t e s t a : Malacofauna plioce-
nica etc. p. 103, lab. H, fig. ti (cum synonymis). 

Taf. IV 

ľ'ig. I. Cardium liians ílanubianum M a y e ľ, rechte Klappe. x 1. 
log. 2. Acanlhocardia schajjeri ( K a u t s k y ) , linke Klappe. x 1. 
ľlg. 3. Paruicardium minimum ( P h i l i p p i ) , rechte Klappe. x 10. 
ľíg. 4. Paruicardium subhispidum (II i I bi! ľ], rechte Klappe. x 10. 
ľ,;;. 3. Pluijiueardium IPapillicardium) papillosum ( P o l i ) , rechte Klappe. x 10. 
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M a t e r i a l : Uber 100 zumeist gut erhal tene rechte und linke Klappen. 
D i m e n s i o n e n : Taľ. 4, Fig. 3 — Länge 3,64 mm, Breite 3,46 mm, Länge 

3,58 mm, Breite 3,29 mm. 
B e m e r k u n g e n : Durch die abgerundeten Gehäuse, die feinen Radial-

rippen und schmalen Furchen, st immen unsere Exempláre mit den in den 
in der Synonymik angefiihrten Arbeiten beschriebenen iiberein. 

V e r b r e i t u n g : Aus dem Gebiet der zentralen Paratethys kennen vvir 
die Art wenlg. Bisher wurde sie nur von einigen wenigen Lokalitäten aus dem 
Badenien des Wiener Beckens beschrieben (R. S i e b e r, 1954). Von unserem 
Terrltorium wird sie aus dem oberen Badenien der Lokalität Kuzmice (O-Slo-
wakei) angefiihrt (J. S v a g r o v s k ý, 1960). Sie lebt auch heute im Atlanti-
schen Ozean und im Mittelmeer. 

Parvicardium subhispidum (H i l b e r, 1882) 

Taf. 4, Fig. 4 

1832 Cardium subhispidum — V. H i l b e r : Neue und wenig bekannte Conchyhen etc. 
|). 14, tab. 1, fig. 32, 33. 

1954 Cardium I Parvicardium j subhispidum H i 1 b e r — R. S i e b e r : Die mittelmiozä-
nen Carditidae etc. p. 211, tab. 2, fig. fí, 9. 

M a t e r i-a 1 : 26 zumeist gut erhal tene rechte und linke Klappen. 
D i m e n s i o n e n : Taf. 4, Fig. 4 — Lange 2,82 mm, Breite 3,11 mm, Länge 

2,35 mm, Breite 2,46 mm. 
B e m e r k u n g e n : Die Klappen haben einen gestreckten posteroventralen 

Rand, der untersehiedliche Längen erreicht. Das mittlere und hintere Feld der 
Klappe wird von einem deutlichen Kiel getrennt. Dieser ist auch ein bedeu-
tentles diagnosfisches Merkmal der Gattung Parvicardium. 

V e r b r e i t u n g : Die Art ist in dem Badenien der zentralen Paratethys 
aus dem Wiener Becken, aus innerkarpat i schen Depressionen und aus der 
Stirnsenke der Karpaten bekannt. Wir kennen sich auch aus Konka-Schichten 
der ostlichen Paratethys. 

Genus P l a g i o c ar d i u m C u s s m a n n, 1886, Typus-Art Cardium granulo­
mům L a m a r c k, 1805. Design, subseq. C r o s s e, 1887, Eozän von Frank-
reieh. Subgenus P a p il l i c ar d i um S a c c o, 1899, Typus-Art Cardium pa­
pillosum P o 1 i, 1795, Design, orig. Rezent, Atlantischer Ozean, Mittelmeer 

Plagiocardium (Papillicardiumj papillosum [ P o l i , 1791) 

Taf. 4, Fig. 5 

1870 Cardium papillosum ľ o I i — M. Ho e r n e s : Die fossilen Mollusken etc. p. 191, 
l a l i . 3 0 , f i g . H. 

1971 Plaíjiocardium (Papillicardium) papillosum (ľ o I i) — A. Ma la t e s t a : Mala-
cofauna plincenica cic. p. 109, tab. H, fig. 5. 

I97H Paroícardium ľ'-l i>aiiillt>sum ľ o I i — V. S t e i n i n g e r et al.: Die Mollusken-
ľíiuiiíi des Badenien, |). 351, lab. 15, fig. 3. 

M'9 I o r i a 1: Einige hunderl zumeist gut erhaltene rechte unci l inke Klap­
pen. 
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D i m e n s i o n e n : Taf. 4, Fig. 5 — Länge 5,52 mm, Breite 5,11 mm, Länge 
5,0 mm, Breite 4,52 mm, Länge 4,29 mm, Breite 4,11 mm. 

B e m e r k u n g e n : Die Art wircl zumeist zu cler Gattung Plagiocardium 
C o s s m a n n, 1886 oder Papillicardíum S a c c o, 1899 gereiht, oder aber wird 
letzteres Taxon als Untergattung der Gattung Carclium angesehen. S. P o p o v 
[1977] reiht sie nach der Mikrostruktur der Gehäusewände zu der Gattung 
Parvicardium und gibt Unterscheidungsmerkmale zu der Gattung Plagiocar­
dium an. F. S a c c o (1899) gliederte diese Art als Typus fur das Taxon Pa-
pillicardium aus und dies wird als Untergattung der Gattung Plagiocardium 
angesehen und wircl auch hier in diesem Sinne aufgefasst. 

V e r b r e i t u n g : Die Art kommt auf unserem Territorium an den Lokali-
täten Mikulov — Kienberg, Kuzmice und Devín, in alien Fallen in oberba-
denischen Ablagerungen vor. In dem Bereich der zentralen Paratethys wird 
sie vom Ottnangien bis in das obere Badenien angefuhrt. Bekannt ist sie aus 
clem Badenien von Osterreich, Ungarn, Rumänien, Bulgarien, Polen, aus dem 
Tarkhanien und den Konka-Schichten der ostlichen Paratethys, aus dem Mio-
zän bis Pleistozän des mediterranen und at lantischen Bereiches und iiberlebte 
bis heute im Atlantischen Ozean und clem Mittelmeer. 

Superfamilia T ellin ac e a, Família T e 11 in i d a e B 1 a i n v i 11 e, 1814, 
Subfamília T e l l i n i n a e 
Genus T ell in a L i n n é, 1758, Typus-Art T. radiata L i n n é, 1758, Design, 
subseq. C h i l d r e n , 1823, Rezent, Karibische See. Subgenus M o er ell a F i-
s c h e r, 1887, Typus-Art. T. donacina L i n n é, 1758, monotypische Unter gat­
tung, Rezent, Atlantischer Ozean, Mittelmeer und Schwarzes Meer. 

Tellina jMoerellaj donacina [ L i n n é, 1753) 

Taf. 5, Fig. 7 

1870 Tellina donacina L i n n. — M. H o e r n e s : Die fossilen Mollusken etc. p 83, 
tab. 8, fig. 9. 

1969 Tellina (Moerella) donacina L i n n é — M i r a K e e n in: Treaice etc. p. 618 
fig. E 107,7. 

M a t e r i a l : 1 rechte Klappe und Bruchstiicke umbonaler Teile rechter 
und linker Klappen. 

D i m e n s i o n e n : Taf. 5, Fig. 7 — Länge 14,28 mm, Breite 7,5 mm, Länge 
14,85 mm, Breite 8,42 mm. 

B e m e r k u n g e n : Unsere Exempláre, wie alle miozänen, unterscheiden 
sich mässig von den rezenten und zwar dadurch, class sie schmäler, gestreck-
ter sind und an dem ventralen Rand, an dem posteroventralen stumpfe-n Kiel 
eine mässige Kriimmung besitzen. 

V e r b r e i t u n g : Wir kennen die Art seit dem Egerien und sie lebt .auch 
heute. Von unserem Territorium wircl sie aus dem Eggenburgien der S-Slowa-
kei (A. O n d r e j i č k o v á, 1972), aus dem Karpatien der Lokalitäten Hllnné 
und Pôtor, aus dem Badenien von Mikulov — Kienberg beschrieben, bekannt 
ist sie aus dem Badenien von Osterreich, Ungarn, Rumänien, Bulgarien, Polem 
und der SW-Ukraine. Beschrieben wird sie aus dem Tarkhanien und den 
S-artagan-Schichten der ostlichen Paratethys. 
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Superfamilia Ar c tic ace a N e w t o n , 1891, Família Kelliellidae F i-
s c li e ľ, 1887 
Genus Ĺ u l e t i a Desha y e s, 1860, Typus-Art. L. parisiensis D e s h a y e s , 
I860, Design, subseq. S t o 1 i c z k a, 1871, Eozän von Frankreich, Subgenus 
S p ani o d o n t e I I a A n d r u s s o v in G o 1 u b i a t n i k o v, 1902, Typus-
-Art Spanlodon nitidus R e u s s, 1867, monotypische Untergattung, Miozän 
der zenlralen Paratethys. 

Lutetia [Spaniodontellaj nitida ( R e u s s , 1867) 

Taf. 5, Fig. 2 

1367 Spanioclon nitidus R s s. — A. R e u s s : Die fossile Fauna etc. p. 135, tab. 8, 
fig. 3. 

1939 Lutetia nitida Reuss — F. K a u t s k y : Die Ericinen etc. p. 634, tab. 22, fig. 
23—26. 

Ma t e r i a 1 : 1 gut erhal tene l inke Klappe. 
D i m e n s i o n e n : Taf. 5, Fig. 2 — Länge 1,58 mm, Breite 1,41 mm. 
B e m e ľ k u n g e n : Unser Exemplar unterseheidet sich von dem Typus 

morphologisch nicht, ist jedoch etwas kleiner. 
V e ľ b r e i t u n g : I n , dem Bereich der zentralen Paratethys kennen wir 

die Aľt nm- aus dem Badenien von Osterreich, Ungarn, Rumänien, Polen, der 
SW-Ukraine, docli in dem .atlantischen Bereich wird sie aus dem Burdigalien 
bis Tortonien beschrieben. 

Superfamilia V e ne r ac e a} Família V e n e r i d a e R a f i n e s q u e, 1815, 
Subfamilia V e n e r i n a e 
Genus Cirkům \) h a l u s M o e ľ c h, 1853, Typus-Art Venus plicata G m e-
1 i n, 1791 ( = Venus foliaceolamellosa D i 1 1 v i n, 1817), Design, subseq. 
S a c c o, 1900, Rezent, W-Kilste von Afrika. 

Circomphalus cinetus fasciculatits ( R e u s s , 1859) 

Taf. 5, Fíg. 3 

I860 Cytherea jasciculata m. nov. sp. — A. R e u s s : Die marinen Tertiärschichten etc. 
p. 254, tab. 4, fig. 7. 

1H70 Venus plicata c; m e 1. — M. Ho e r ne s : Die fossilen Mollusken etc. p. 132, 
tab. 15, fig. 4 — 6. 

Taf. V 

Fig. I. Paphia fCalllslutapesj waldmanni K a u t s k y , linke Klappe. x 1. 
Fig. 2. Lutetia (Spaniudontella) nitida ( R e u s s ], linke Klappe. x 20. 
Fig. :;. Circomphalus cinetus jasciculatus (k e u s s), rechte Klappe. x 1,5. 
Fig. 4. Pilar glgus vlndobonense ( K a u t s k y ) , umbonnler Teil einer rechten Klap­

pe. x 1. 
Fig. 5. hilar Islandiculdes yrundense ( K a u t s k y ) , linke Klappe. x 1. 
Fíg. 6. ľilar rude ( P o l i ) , linke Klappe. x 5. 
Flg. 7. ľellina (Moerellal donacina L i n n é, rechte Klappe. x 2. 
Fig. ľ,. Calllsta (Callistaj ilulica [D e f r a n e e), jtfv., linke Klappe. x 5. 
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M a t e r i a l : 2 zweiklappige Gehäuse, uber 100 unvollständige rechte unci 
l inke Klappen. 

D i m e n s i o n e n : Taf. 5, Fig. 3 — Länge 27,4 mm, Breite 24,8 mm, Länge 
22,3 mm, Breite 21,2 mm. 

B e m e r k u n g e n : Viele Autoren betonen die auffällige Variabilität der 
Art, deshalb gliederte z. B. F. K a u t s k y (1936) im Rahmen der Art V. 
(Circomphalus) plicata G m e 1. drei Unter.arten aus. In die Synonymik reihte 
er sub var. rotundior nov. var. [S. 10) die von M. H o e r n e s (1870) abge-
bildeten Exempláre von der Lokalltät Enzensfeld. Diese unterscheiden sich 
von den Abbildungen bei Kautsky sowohl in der Morphologie des Gehäuses 
wie auch in der Skulptur. Unsere Exempláre stimmen mit den Abbildungen 
bei A. R e u s s (I860), wie bei M . ' H o e r n e s [1870] uberein und ich bin 
der Ansicht, class sie sich von der Subspezies C. plicata rotundior bei F. 
K a u t s k y (1936) unterscheiden. 

V e r b r e i t u n g : Die zumeist unter der Benennung Chione (CircomphalusJ 
plicata rotundior ( K a u t s k y ) beschriebene Unterart wird von unserem 
Territorium von cien Lokalitäten Hrušovany nad Jevišovkou, Mikulov — Kisn-
berg, Rudoltice, Modra — Kráľova angefiihrt. Bekannt ist sie aus dem Ottnan-
gien unci Badenien von Osterreich, clem Badenien von Ungarn, eine nominate 
Subspezies aus Polen unci der SW-Ukraine. 

Subfamilia P it ar in a e S t e w a r t, 1930 
Genus Pilar R o m e r, 1857, Typus-Art Venus lumens G m e 1 i n, 1791, mo-
notypische Gattung, Rezent, Atlantischer Ozean, W-Kiiste von Afrika. 

Pilar gigas vindobonense ( K a u t s k y , 1936) 

Taf. 5, Fig. 4 

1870 Venus umbonaria L a m . •— M. H o e r n e s : Die fossilen Mcllusken etc. p. 118, 
tab. 12, fig. 1—4. 

1936 Pituriu (Cordiopsis) gigas L a m k. var. vindobonensis nov. var. — F. K a u t s k y : 
Die Veneriden etc. p. B. 

M a t e r i a l : Brucbstiicke umbonaler Teile von sechs Klappen. 
B e m e r k u n g e n : In Gehäuseform unci Bau des Schlosses unterscheiden 

sich unsere Exempláre nicht von cien bei M. H o e r n e s (I.e.) .abgebildeten. 
Ftir die Art wurden versebiedene Gattungsnamen benútzt wie z. B. Venus — 
M. H o e r n e s (1870), Amiantis — F. S a c c o (1900), Meretríx — M. C o s s-
m a n n et A. P e y r o t (1911), Cordiopsis — J. T e j k a l (1956), Pitaria — 
I. C s e p r e g h y (1950), Sinodia — A. M a ha t e s t a (1974), Pelecyora — 
O. H o e I z I (1973). In dem Bau des Schlosses und der Morphologie des gan-
zen Gehäusses ähnelt sie stark der Typus-Art der Gattung Pitar. 

Vo r h r e i I u ii g : Von unserem Territorium kennen vvir die Subspezies nur 
,aus dem Badenien der Lokalitäten Hrušovany nad Jevišovkou und Mikulov 
— Kienberg. Die Unterarl komml im Bereich der zentralen Paratethys im 
Badenien vor. Die nominate Subspezies uberlebte in dem mediterranen Raum 
bis in das ľlio/.än. Eine naho verwandte Unterart komml im Egerien von 
Ungarn vor. 
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Pitar rude (P o 1 i, 1795] 

Taf. 5, Fig. 6 

1968 Pitar (PitarI rudis ( P o l i ) — L. H i n c u l o v : Fauna miocena etc. p. 106, tab. 
22, fig. 8 (cum synonymis). 

19u9 Pitar rude rude (Polij — F. N o r d s i e c k : Die europäischen Meeresmuscheln 
etc. p. 109, tab. 16, fig. 61, 11. 

M a t e r i a l : Zwei Klappen. 
D i m e n s i u n e n : Taf. 5, Fig. 6 — Länge 5,75 mm, Breite 5,47 mm. 
B e m e r k u n g e n : In der Gehäuseform, d e m Ban des Schlosses, unter-

scheiden sich unsere Exempláre nich von cien ublicľt beschriebenen, duch 
sind sie kleiner. 

V e r b r e i t u n g : Die Art kennen wir aus dem Baclenien der zentralen 
Paratethys aus P.umänien, Bulgarien und Ungarn. Sie kommt im Miozän des 
at lantischen Bereiches, im Miozän und Pliozän des medlterranen Bereiches 
vor. Angefiihrt wird sie aus dem Tarkhanien und Tchokrakien der ostlichen 
Paratethys. Heuie bevvohnt sie warme Gebiete des Atlantischen Ozeans, des 
Mittelmeers und des Schwarzen Meers. 

Pitar islandicoicles grundense ( K a u t s k y , 1936) 

Taf. 5, Fig. 5 

1936 Pitaria (Cordiopsis) islandicoides B r o c c h. var. grundensis nov 
K a u t s k y : Die Veneriden etc. p. 4. 

1973 Pelecyora (Cordiopsisj islandicoides grundensis ( K a u t s k y ) — i 
g e r : Molluskenfauna des Badenien, p. 357, tab. 29, fig. 1, 2. 

M a t e r i a l : 1 unvollständige linke Klappe. 
D i m e n s i o n e n : Taf. 5, Fig. 5 — Länge 42 mm, Breite 33 mm. 
B e m e r k u n g e n : Unser Exemplar unterscheidet sich nicht von dem 

bet M. H o e r n e s (1870, Taf. 13, Fig. 2) von der Lokalität Grund abgebilde-
ten. 

V e r b r e i t u n g : In dem Bereich der zentralen Paratethys ist die Sub-
spezies im Ottnangien und B.adenien verbreitet. Bei uns wird sie nur von 
Hrušovany nad Jevišovkou angefiihrt. Eine nominate Unterart wird aus dem 
Tarkhanien der ostlichen Paratethys beschrieben. 

Genus C all i s t a P o l i , 1791, Typus-Art Venus chione L i n n é, 1758, Design, 
subseq. M e e k , 1876, Rezent, Atlanfischer Ozean und Mittelmeer. 

Callista (Caľlista) italica (D e f r a n c e, 1818) 

Táf. 5, Fig. 8 

1906 Meretrix (Cylherea) italica D e f r a n c e — G. D o 1 1 f u s et Ph. D a u t z e n b e r g : 
Conchyliologie etc. p. 213, tab. 15, fig. 1 — 7 (cum synonymis). 

1960 Pitar (Calistaj chione var. italica (De f r a n c e ) — E. K o j u m d g i e v a : Les 
fossiles etc. p. 56, tab. 17, fig. 12, 13. 

M a t e r i a l : 1 unvollständige rechte Klappe, 1 rechle, 1 linke Klappe ju-
veniler Exempláre, Bruchstucke von 2 rechten und 3 linken Klappen. 

var. — F. 

S t e i n i n-
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D i m e n s i o n e n : Taf. 5, Fig. 8 (juveniles Exemplar), Lange 7,5 mm, 
Breite 5,05 mm. 

B e m e r k u n g e n : In clem Ban des Schlosses unci der typischen konzen-
trischen Skulptur stimmen unsere Exempláre mit den bisher beschriebenen 
unci abgebildelen ilberein. An den juvenilen Exemplaren erscheinen entlang 
des anteroventra len Randes konzentrische Furchen, die es ermoglichen, sie 
mit clieser Ai't zu identifizieren. Ahnliche Exempláre bildet E. K o j u m d g i e -
va (I.e.) ab. 

V e r b r e i t u n g : In dem Bereich cler zentralen Paratethys kennen wir 
die Art vom Eggenburgien bis Badenien. Von unserem Territorium wird sie 
aus clem Eggenburgien der Lokalität Prešov, aus dem Karpatien von Sloup, 
dem Badenien von Hrušovany nad Jevišovkou unci Mikulov — Kienberg an-
geftihrt. Sie kommt in Sartagan—Schichten der dstlichen Paratethys und in 
dem Pllozän des mediterranen Bereiches vor. 

Subfamilia T a p e t in a e PI. et A. A d a m s , 1857 
Genus /' a phi a R o e d i n g, 1798, Typus-Art Venus rotunclata L i n n é, 1758 
( = ľ. alapapílionis R o e d i n g, 1798), Design, subseq. D a l i , 1902, Rezent, 
Indischer Ozean. Subgenus C all i s t o t a p e s S a c c o, 1900, Typus-Art Ve­
nus uetula B a s t e r o t, 1825, Design, orig. Miozän von Frankreich. 

Paphia (Callistotapesj waldmanni (K a u t s k y , 1936) 

Taf. 5, Pig. 1 

í!i3;i Paphia waldmanni nov. spec. — F. K a u t s k y : Die Veneriden etc. p. 17, tab. 
3, fig. 11, 12, 13. 

L9ÍS1 Paphia (Callistotapesj cfr. waldmanni K a u t s k y — J. S v a g r o v s k ý : Litho-
fazielle Entwicklung etc. p., . . , tab. 28, fig. 10. 

M a t e r i a l : 1 zweiklappiges Gehäuse unci 4 unvollstandige Klappen. 
D i m e n s i o n e n : Taf. 5, Fig. 1 — Liinge 37,9 mm, Breite 23,8 mm. 
B e m e r k u n g e n : Die Art tritt auf der studierten Lokalität als seltenes 

Fossil auf. Hire zerbrechlichen Gehäuse kommen nur als Bruchstiicke vor. 
V e r b r e i t u n g : Von unserem Territorium wurde diese Art aus dem Ba­

denien der Lokalitäten Mikulov —Kienberg (] . T e j k a l , 1956) und Devínska 
Nová Ves—Sandberg (J. S v a g r o v s k ý , 1981) beschrieben. Bekannt ist sie 
aus dem Ottnangien unci Badenien cler zentralen Paratethys. 

Subfamilia C /t i u n i n a c F r i /, z e 1 I, 1936 
Genus C / a u s in e U a G r a y, 1851, Typus-Art Pectunculus jasciaius C o s t a, 
1778, monotypische Gattung, Rezent, Atlantischer Ozean, Mittelmeer. 

Clausinella basteroti latilamellata ( K a u t s k y , 1936) 

Taf. (i, Fig. 1 

1!)3G Venus /Clausinella/ (Mioclausinella) basteroti I) e s h. var. latilamellata nov. var. 
— ľ. K a u I K k y : Die Veneriden ci!c. p. 13, tab. 3, fig. 2, 3. 

It)7fi Cireumphalus basteroti latilamellata ( K a u t s k y ] — F. S t e i n i n g e r et al.: 
Die Molluskenľauna des Badenien, p. 35 1, tab. 16, fig. 7, 8. 
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M a t e r i a l : Uber hundert gut erhaltene rechte und linke Klappen. 
D i m e n s i o n e n : Taf. 6, Fig. 1 — Lange 10,9 mm, Breite 8,85 mm. 
B e m e r k u n g e n : C. basteroti ( D e s h . ) ist eine stark vartabile Art, in 

deren Rahmen von mehreren Autoren einige Unterarten ausgegliedert wur-
den. 

V e r b r e i t u n g : Von unserem Territorium vvircl die Subspezies aus dem 
Badenien der Lokalitäten Hrušovany nad Jevišovkou, Mikulov—Kienberg, Ru-
doltice, Modra—Králová angefiihrt. Bekannt ist sie aus clem Badenien von 
Osterreich, eine nahé verwandte Subspezies aus dem Badenien von Ungarn, 
Rumanien, Bulgarien, Polen unci der SW-Ukraine. 

Clausinella scalaris ( B r o n n , 1831) 

Taf. 6, Fig. 3 

tt)70 Venus scalaris B r o n n — M. H o e r n e s : Die fossilen Mollusken etc. p. 137, tab. 
15. fig. 10. 

1974 Clausinella scalaris [B r c n n] — A. Ma la t e s t a : Malacofauna pliocenica etc. 
p. 150, tab. 12, fig. 5 (cum synonymis). 

M a t e r i a l : Liber hundert zumeist gut erhaltene rechte und linke Klap­
pen. 

D i m e n s i o n e n : Taf. 6, Fig. 3 — Länge 12,9 mm, Breite 11,4 mm, Länge 
12.9 mm, Breite 12,1 mm. 

B e m e r k u n g e n : Durch hohe diinne konzentrische Leisten, ein flache-
res und breiteres Gehäuse, einen breiteren Apex unci konvexeren postumbo-
nalen Rand unterscheidet sie> sich von der sehr ähnlichen Subspezies C. ba­
steroti latilnmellatc. (K a u t s k y ) , mit welcher sie oft an denselben Loka­
litäten auftritt. 

V e r b r e i t u n g : Auf unserem Territorium kommt die Art an den Loka­
litäten Hrušovany nad Jevišovkou und Mikulov — Kienberg vor. In clem 
Bereich der zentralen Paratethys kennen wir sie aus karpatischen und ba-
denischen Ablagerungen. 

Genus T i m o c l e a B r o w n, 1827, Typus-Art Venus ovata P e n n a n t, 1777, 
monotypische Gattung, Rezent, AtLantischer Ozean, Mittelmeer. 

Timoclea marginata (M. H o e r n e s, 1870) 

Taf. 6, Fig. 5, 6 

1870 Venus marginata H o e r n. — M. H o e r n e s : Dis fossilen Mollusken etc. p 138 
tab. 15, fig. 11. 

M a t e r i a l : 67 gut erhal tene rechte und linke Klappen. 
D i m e n s i o n e n : Taf. 6, Fig. 5 — Länge 3,05 mm, Breite 2,76 mm, Taf. 6, 

Fig. 6 — Länge 3,35 mm, Breite 2,76 mm, Länge 3,23 mm, Breite 3,10 mm. 
B e m e r k u n g e n : Fiir diese Art stellte F. S a c c o [1900] die neue Gat­

tung Parvivemis mit der Typus-Art V. marginata H o e r n. .auf. M. K e e n 
(1969) sieht die angefiihrte Gattung als Synonym der Gattung Timoclea mit 
der, durch auffällige Radialrippen gekennzeichneten Typus-Art T. ovata an. 
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Bel der Art T. marginata pflegen die Radialelemente der Skulptur vôllig ver-
wischt zu sein, auffälliger sincl die konzentrischen Zuwachslinien. 

V e ľ b ľ e i t u n g : Auf unserem Territorium kommt die Art auf den Ln-
kal i täten Hrušovany nad Jevišovkou und Mikulov—Kienberg vor. Bekannt ist 
sie aus dem Badenien von Osterreich, Ungarn, Rumänien, Prjlen, der SW-Ukra-
ine, aber sie wird auch aus dem Ottnangien und Karpatien der zentralen Pa-
ratethys beschrieben. Eine nahé verwandte Subspezies wird aus dem Tarkha-
nien und Tchokrakien der ostlichen Paratethys angefuhrt. 

Ordo M y o i d a S t o 1 i c z k a, 1870 subordo M y o i n a 
Superfamilia M y a c e a L a m a r c k , 1818, Família Corbul idae L a m a r c k , 
1818, Subfamilia C or bul in a e G r a y, 1823 
Genus C u r b u l a B r u g u i e r e, 1797, Typus-Art C. sulcata L a m a r c k , De­
sign, subseq. S c h m i d t, 1818, Kreide, Rezent. 

Corbula (Corbulaj carinata ( D u j a r d i n , 1837) 

Taf. 6, Fig. 7, 8 

J 870 Corbula carinata D u J. — M. H o e r n e s : Die fossilen Mollusken etc. p. 36, tab. 
3, fig. H. 

I!)ó6 Aloídis fAloidísj carinata D u j a r d i n — J. T e j k a l : Die Bivalven etc. p. 290, 
tab. 5, fig. 7 — 13. 

M a t e r i a l : 14 zweiklappige Gehäuse, uber 100 gut erhaltene rechte und 
linke Klappen. 

D i m e n s i o n e n : Taf. 6, Fig. 8, Länge 17,6 mm, Breite 11,3 mm, Dicke 
zweiklapp. 10,5 mm, Länge 10,4 mm, Breite 10,2 mm, Dicke zweiklapp. 10,9 mm, 
Länge 14,8 mm, Breite 9,4 mm, Länge 12,8 mm, Breite 7,9 mm. 

B e m e r k u n g e n : Viele unserer Exempláre liaben ausdrucksvollere kon--
zentrische Skulpturelemente an den rechten sowie den línken Klappen als 
die von M. H o e r n e s (1870) und ]. T e j k a l [1956] abgebildeten. In Borský 
Mikuláš ist das Vorkommen zweiklappíger Gehäuse dieser Art ziemlich häufig. 

V e r b r e i t u n g : Die Art ist vom Egerien bis Badenien der zentralen Pa­
ratethys bekannt. Von unserem Territorium kennen wir sie von den Lokali-
täten Rudoltice, Mikulov—Kienberg, Modra—Králová. Beschrieben wird sie 
aus dem Badenien von Osterreich, Ungarn, Rumänien, Bulgarien, Polen, der 
SW-Ukraine. Sie wird auch aus dem Karpatien angefuhrt, bei uns von der 
Lokalität Hlinné, weiter aus Osterreich und N-Ungarn. 

Taf. VI 

ŕ'ig. I. Clausinella basteroli latilamellata ( K a u t s k y ) , linke Klappe. x 2. 
ľig. 2. Gaslrochaena intermedia (M. H o e r n e s ] , rechte Klappe. x 3. 
Lig. 3. Clausinella scalaris [ B r o u n ] linke Klappe. x 5. 
Lig. ']. Corbula /Varicorbulu) ijibba (Ol i vi), rechte Klappe. x 2. 
Lig. 5, li. ľimoclea marginata (M. H o e r n e s ) , 5 — rechte Klappe, B — linke Klap­

pe. x II). 
Lig. 7, íl. Corbula fCorbulaj carinata D u j a r d i n , 7 — zweiklappiges Gehäuse von 

der rechten und llnken Selte, íi — dasselbe Gehäuse von der dorsalen und 
centra len Selte, x 2. 

Foto Taf. I —IV L. Osvald 
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S u b g e n u s V a r i e o r b u I a G ľ a n t et G a 1 e, 1931, Typus-Ar t Tellina gibba 
O 1 i v i, 1792, D e s i g n , orig., R e z e n t , A t l a n t i s c h e r O z e a n , M i t t e l m e e r unci S c h w a r -
z e s M e e r . 

Corbula (Varicurbulaj gibba [ 0 1 i v i , 1792] 

Taf. 6, Fig . 4 

1956 Aloidis /Viricorbulaj gibba ( O l i v i J — j . T e j k a l : Die Bivalven etc. p. 292, 
LilIJ. 5, fig. 14—16. 

1974 Corbula (V ar ic orb ulaj gibba ( 0 1 i v i j — A. M a I a t e y t a : Malacofauna plioce-
nica etc. p. 153 (ci.m synonymis) . 

M a t e r i a 1 : E i n i g e h u n d e r t r e c h t e unci l i n k e , z u m e i s t gu t e r h a l t e n e K l a p -
p e n . 

D i m e n s i o n e n : Taf. 6, Fig. 4 — L ä n g e 11,6 m m , B r e i í e 10,4 m m , L ä n g e 
11,7 m m , B r e i t e 10,2 m m . 

B e m e r k u n g e n : In d e r g e s a m t e n P o p u l a t i o n h e r r s c h e n E x e m p l á r e k le i-
n e r A b m e s s u n g e n vor, d i e s ist e i n e g e w o h n t e E r s c h e i n u n g bei i l i r e m A u f t r s t e n 
in f e i n s a n d i g e n S e d i m e n t e n . N u r s e h r s e l t e n w u r d e n E x e m p l á r e d u r c h s c h n i t t -
l i c h e r G r o s s e n g e f u n d e n (1 r e c h t e unci 2 l i n k e K l a p p e n ) . In t o n i g e n Ablage-
r u n g e n z. B. ô s t l i c h von Devín sintl h y p e r t r o p i s c h e E x e m p l á r e g e m e i n . E i n e 
ä h n l i c h e E r s c h e i n u n g b e s c h r e i b t J. T e j k a l ( 1 9 5 6 ) . 

V e r b r e i t n n g : In d e m B e r e i c h d e r z e n t r a l e n P a r a t e t h y s k e n n s n wir 
d i e Art sei l clom E g e r i e n unci in clen M e e r e n lebt sie bis h e u t e . Sie t r i t t in 
a l i e n S t u l e n d e s M i o z ä n s his zu d e m Encle d e s B a d e n i e n s auf. Aus O s t e r r e i c h 
w i r d s i e vinu E g g e n b u r g i e n his z u m B a d e n i e n b e s c h r i e b e n , a u s N - U n g a r n v o m 
E g e r i e n bis B a d e n i e n , w e i t e r a u s d e m B a d e n i e n von R u m i i n i e n , B u l g a r i e n , 
P o l e n , d e r S W - U k r a i n e . Von u n s e r e m T e r r i t o r i u m w i r d sie a u s d e m K a r p a t i e n 
d e r L o k a l i l ä t e n S l o u p , Hevl ín , D o l n é P r í b e l c e unci H l i n n é , a u s d e m B a d e n i e n 
von M i k u l o v — K i e n b e r g , R u d o l t i c e , D e v í n s k a Nová Ves, Devín, K u z m i c e er-
vvíihnt. A n g e f u h r t w i r d s ie a u s d e m T a r k h a n i e n , d e m T c h o k r a k i s n , d e n Sar-
t a g a n - unci V e s e l j a n k a - S c h i c h t e n d e r o s t l i c h e n P a r a t e t h y s . Aus d e m P l i o z ä n 
w i r d s ie in d e m m e c l i t e r r a n e n B e r e i c h b e s c h r i e b e n . 

S u p e r f a m i l i a G a s t r u c h a e n a c e a. F a m í l i a G a s t r o c h a e n i d a e G r a y , 

1849 
G e n u s G a :; I r (i c h a e n a S p e n g 1 e r, 1783, Typus-Art G. cuneijurmis 
S p e n g 1 e r, 1783, D e s i g n , s u b s e q . C h i 1 d r e n, 1822, I n d o p a z i f i s c h e r Be­
r e i c h . .-"• 

Gastruchaena intermedia (M. H o e r n e s, 1870] 

Taf. 6, Fíg. 2 

1870 Gaslroc/iaenu intermedia II o o ľ n. — M. H o e r n e s : Die fossilen Mollusken 
cic. p. 1, tab. i, fig. :s. 

1934 Gastruchaena intermedia II n e r n , — W. F r l e d b e r g : Mollúsca miocaenica 
utc. [>, 3, tni). I, ľig. 4, 5. 

M a t e r i a l : 1 r e c h t e , v e r h ä l t n i s m ä s s i g gut e r h a l t e n e K l a p p e . 
D i m e n s i o n e n : Taf. 6, Fig. 2 - - Li\nge 11,42 m m , Bre i te 4,71 m m . 
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B e m e r k u n g e n : Unser Exemplar unterscheidet sich von d e m typischen 
mässig durch den weniger gestreckten anteroventralen Teil de>r Klappe, die 
zugespitzt sein solíte. 

V e r b ľ Bi t u n g : Es ist eine ausserordentl ich seltene Art, die sich in 
Kalke oder dickwandige kalkige Schalen abgestorhener Mollusken einbohrt. 
Bisher wurde sie nur aus dem Badenien von Ostsrreich (Grund, Steinabrunn), 
Rumänien (Lapugiu) und der Stirnsenke der Karpaten beschrieben. 

Ubersetzt von L. Osvald 
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